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Nummer 2853.

Abonnementspreis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittage
und Nachmittags von 3-—6 Uhr geöffnet.

Sprechſtunden der Redaction 11—1 Uhr Mittags.

Merſeburger
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Bekanntmachung.
Packete mit Fiſchlaich nach OeſterreichUngarn betreffend.

Vom 1. November ab werden im Verkehr mit Oeſterreich- Ungarn dringendePackete
mit befruchteten Fiſchlaich bis zum Gewicht von 5 Kg zur Beförderung zugelaſſen

Die Sendungen müſſen frankirt ſein. Die außer dem Porto und dem etwaigen Eilbeſtellgeld
im Voraus zu entrichtende beſondere Gebühr beträgt, wie bei dringenden Packeten des inneren
deutſchen Verkehrs, 1 M. für jedes Stück.

Ueber die ſonſtigen Verſendungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Auskunft.
Berlin W., den 12. Oktober 1894.

Der Staatsſecretär des ReichsPoſtamts. von Stephan.
Diejenigen Gemeindebehörden des Kreiſes, welche mit der Einreichung der nach meiner im

205. Stücke des Kreisblattes erlaſſenen Verſügung vom 29. Auguſt er. aufzuſtellenden Ver
zeichniſſe der bisher nicht beſteuerten Gewerbebetriebe noch im Rückſtande ſiand,
werden hierdurch aufgefordert, die fraglichen Verzeichniſſe ungeſäumt an mich ein-
zureichen.

Merſeburg, den 24 Oktober 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Jn unſer Firmen-Regiſter iſt heute unter Nr. 539 bei der Firma Albert Bohrmann

zu Merſeburg Folgendes eingetragen worden Das Handelsgeſchäft iſt durch Vertrag auf die
Frau Wilhelmine Seibicke geb. Lützkendorf zu Merſeburg übergegangen, welche daſſelbe
unter der Firma Albert Bohrmann's Nachf., Jnhaber W. Seibicke fortſetzt. Ver
gleiche Nr. 647 des FirmenRegiſters. Sodann iſt unter Nr. 647 die Firma Albert Bohrmann's
Nachf. Jnhaber W. Seibicke mit dem Sitze zu Merſeburg und als Jnhaber die Frau Wilhelmine
Seibicke geb. Lützkendorf in Merſeburg eingetragen.

Merſeburg, den 24. Oktober 1894, Königl. Amtsgericht, Abtheilung III.
Die diesjährige Herbſt-Kontrollverſammlung fiadet nach einer Bekanntmachung des

Königlichen Herrn Landraths vom 12. d. M.

am 7. November er,, Vormittags 10 Uhr
am Thüringer Hofe hierſelbſt für die Mannſchaſten des Stadtbezirks ſtatt.

Es haben ſich hierbei vorzuſtellen:
1. ſämmtliche Reſerviſten und Marine-Reſerviſten,
2. von der Landwehr und Seewehr I. Aufgebots diejenigen Mannſchaften des Jahrgangs 1882,

welche in der Zeit vom 1. April bis ult. September 1882 in den Dienſt getreten ſind, die bei
der Kavallerie als vierjährig freiwillig in der Zeit vom 1. April bis 30 Scptember 1884 in den
Dienſt getretenen Manxſchaften, welche 4 Jahre aktiv gedient haben oder in ihrem vierten Dienſt
jahre zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt ſind.

3. die auf Reklamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen
Mannſchaſten und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften der Kavallerie
und reitenden Feld Artillerie und

4. die temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden der unter l und 2 aufgeführten
Altersklaſſen.

Die Militärpäſſe ſind mit zur Stelle zu bringen.
Der Magiſtrat.Merſeburg, den 23. Oktober 1894

Merſeburg, 27. October 1894.

Die Delagoabai.
Zu den kritiſchen Punkten in fremden Welt

theilen, welche die Aufmerkſamkeit Europas auf
ſich lenken und denen wir von unſerem deutſchen
Jntereſſenſtandpunkte aus Beachtung zu ſchenken
haben, iſt kürzlich die Delagoabai hinzuge-
kommen. Die Delagoabai mit der Hafenſtadt
Laurengo Marquez gehört zu den portugieſiſchen
Beſitzungen im Südoſten Afrikas. Schon vor
zwanzig Jahren hatte England auf dieſen großen
und ſicheren, auf dem Seewege von Kapſtadt
nach Jndien gelegenen Hafen Anſprüche geltend
zu machen verſucht, jedoch beſtätigte ein von
beiden Seiten angerufener Schiedsſpruch den
portugieſiſchen Beſitz. Ein neuer Streit entſtand
vor einigen Jahren wegen der Eiſenbahnlinie

Aus zwei deutſchen Kleinſtädten.
(6. Fortſetzung.)

Für Weißenfels ſind wir auf noch vagere
Schätzungen angewieſen, da ſich hier ähnlich
brauchbare Zahlen ſeitens der Jnvaliditäts und
Altersverſicherung nicht gewinnen ließen. Jedoch
läßt ſich annehmen, daß ſich die Prozentzahl der
Wohnungen erſter Klaſſe nicht weſentlich von der
Merſeburger unterſcheidet wir dürfen alſo auch
in Weißenfels rund 20 Proz. der Arbeiterwohnungen
als ſolche erſter Klaſſe betrachten. Ebenſo iſt die
Zahl der Wohnungen dritter Klaſſe zweifellos ge
ringer als die der zweiten Klaſſe, aber der Unterſchied
ſcheint noch weniger erheblich als in Merſeburg,
ſo daß wir etwa mit 36 Proz. für die dritte
Klaſſe und 44 Proz. für die zweite Klaſſe das
Richtige treffen dürften.“

IV.
Jm nächſten Abſchnitt geht der Verfaſſer nun

dazu über, eine Anzahl der für die Wohnungs-
verhältniſſe wichtigeren Punkte im
Einzelnen zu erörtern: „Jn Merſeburg ſowohl
wie in Weißenfels wohnen die Arbriter über die
ganze Stadt verſtreut, aber in beiden Städten
giebt es Viertel und Straßen, in denen die
Arbeiterwohnungen ſehr ſtark vorwiegen und die
man deshalb mit Recht Arbeiterviertel nennen
kann. Es ſind dies in Merſeburg das ſo-

von Laurenco Marquez nach Prätoria, der
Hauptſtadt der ſüdafrikaniſchen Republik (Trans-
vaal), Die portugieſiſche Strecke wurde bis auf
die letzten 9 Kilometer ausgeführt, dann ſtockte

der Bau, und als der Unternehmer die ihm ge
ſetzte Friſt verſtreichen ließ, zog die portugieſiſche
Regierung die ertheilte Konzeſſion zurück. Jm
Jntereſſe des dabei betheiligten engliſchen Kapitals
wurde von der britiſchen Regierung Einſpruch
erhoben. Ueber die Forderung einer hohen Er-
ſatzſumme iſt ein ſchweizer Schiedsgericht ange
rufen worden.

Das Beſtreben Englands oder vielmehr der
von dem energiſchen Miniſter Rhodes geleiteten
Kapkolonie geht dahin, ihren Bereich immer
weiter nach Norden auszudehnen und ent-
ſcheidenden Einfluß auf die Delagoabai nevſt
Hinterland zu bekommen. Dieſes Ziel rückt

genannte Sixtiviertel, Theile
Altenburg, der Neumarkt, die Kurzeftraße und
in dem neuen Viertel jenſeits der Bahn be-
ſonders die Friedrichſtraße. Jn Weißenfels ſind
es beſonders die Hoheſtraße, An den Stufen, die
Schloßſtraße, die Selauer Straße, der Georgen-
berg, die Georgenbergſtraße, die Marienſtraße,
die Kubaſtraße.

Wer an dem impoſanten Anblick der hohen
Häuſerreihen großer Städte gewohnt iſt, empfindet
beim Anblick der „elenden Kabachen“, in denen die
Arbeiter dieſer beiden kleinen Städte zum großen
Theile hauſen, vielleicht ein gewiſſes Mitleid mit
den Bewohnern. Und doch haben dieſe klein
ſtädtiſchen Häuſer manche Vorzüge. Jn erſter
Linie ihre geringere Höhe. Für ſehr alte
Perſonen, ebenſo für ganz junge, für Kranke und
Schwache, ſind die vielen Treppen ſehr läſtig und

ein gewaltiges Hinderniß, ſich ſo oſt, wie ſie
möchten, im Freien zu bewegen. Der Merſeburger
und Weißenfelſer Arbeiter unterliegt dieſem
Uebelſtande nur in geringem Grade. Er wohnt
zum großen Theile parterre oder ein und zwei
Trepp in hoch; hat doch, wie ſchon erwähnt,
die ganz überwiegende Mehrzahl der Häuſer in
Mecſeburg nur eine und zwei Etagen, in Weißen-
fels zwei und drei, einſchließlich der Dachwohnungen.
Neueſtens ſind allerdings auch in Weißenfels eine
Anzahl richtiger hoher Miethkaſernen ger autworden,
in deren Dachwohnungen die Arbeiter ſo hoch

in dem Grade näher, als ſich die Verlegenheiten
Portugals, das ohnehin politiſch und finanziell
geſchwächt iſt, vergrößern. Gegenwärtig aber
iſt die Lage durch den Aufſtand der Kaffern in
der Umgebung von Laurençco Marques ſchwierig
geworden.

Für Deutſchland iſt es durchaus nicht gleich
giltig, in weſſen Beſitz ſich die Delagvabai be
findet. Zunächſt iſt die auf dem Transvaal-
gebiete gelegene Strecke der Bahnlinie von der
Küſte nach Prätoria zum großen Theile mit
deutſchem Gelde gebaut worden. Der Betrieb
dieſer Bahnlinie wird für die ſüdafrikaniſche
Republik immer mehr eine Lebensfrage ſie muß
den Ausgang nach dem Meere haben zur Ent
wickelung ihrer Kräfte und um nicht in wirth-
ſchaftliche Abhängigkeit von der Kapkolonie zu
gerathen. Jn Folge der Goldfunde iſt das
Land in ſtarkem wirthſchaftlichem Auſſchwunge,
die Goldgewinnung iſt rieſig geſtiegen, neue
Städte ſind in der Nähe von Minen aus
dem Boden gewachſen. Damit nimmt der
Verkehr mit dem Auslande, der Bedarf fremder
Waaren bedeutend zu, und ſchon jetzt beſtehen
beträchtliche Handelsbezichungen mit Deutſch
land, das ſeine Schiffe der Oſtafrikalinie dis
zur Delagoabai laufen läßt. Dieſe ganze Ent
wickelung würde unterbrochen, wenn es gelänge,
die Delagoabai unter kapländiſchen Beſitz zu
bringen und damit Transvaal vom Meere ab-
zuſchneiden und auf Verkehrswege durch kap-
ländiſche Gebiete anzuweiſen. Schließlich kaun
es uns auch für die Ausbeutung von Deutſch
oſtafrika nicht gleich ſein, wie ſich die Machtver-
hältniſſe an der Küſte von Mozambique ver
ſchieben.

Die deutſche Regierung hat deshalb nicht ge
ſäumt, zwei Kriegsſchiffe nach der
Delagoabai abzuſenden. Sie zeigt damit, daß ſie
entſchloſſen iſt, keine Beeinträchtigung
deutſcher Jntereſſen zuzulaſſen.

Die Kaiſerin in Schleswig.
Unſere Kaiſerin traf am Donnerſtag zur

Einweihung des neuen Domes in Schles-
wig ein und wurde vom Grafen Walderſec als
Vertreter des Kaiſers, vom Oberpräſidenten und
vom Bürgermeiſter empfangen. Nach der Be
grüßungsanſprache des Letzteren trat die Kaiſerin
die Fahrt durch die feſtlich geſchmückte Stadt an,
von der Menge begeiſtert begrüßt. Auf dem
Wege bildeten Truppen, Vereine, Schulen und
Gewerkſchaften Spalier, die Glocken des Domes
und der übrigen Kirchen läuteten. An der Ehren-
pforte überreichten zwölf Jungfrauen der Kaiſerin
Blumen, indem die Tochter des Bürgermeiſters cine
Anſprache hielt, worauf die Kaiſerin dankte.
Am Domportal wurde die Kaiſerin von den
Miniſtern Dr. Boſſe und Thielen, von den
kirchlichen Würdenträgern, den Spitzen der Be-
hörden c. empfangen. Generalſuperintendent
Kaftau begrüßte die Kaiſerin vor Ueberreichung
der Schiüſſel, worauf Hauptpaſtor Schnittger
den Dom öffaete und die Kuatſerin ihren Einzug
hielt. Der Kircherchor ſang einen Pſalm. Die

Ein weiterer Vortheil dieſer kleinſtädtiſchen Arbeiter
wohnungen iſt, daß ſie meiſtentheils Vorderwoh
nungen ſind, bei denen alle Fenſter oder doch
wenigſtens diejenigen des Hauptwohnraumes nicht
auf den Hof, ſondern auf die Straße gehen. Da-
durch gewinnen di Wohnungen ungemein an
Freundlichkeit. Natürlich bleibt ein großer Theil
Hofwohnungen übrig; aber ſelbſt ſie ſind, was
die Freundlichkeit oder Unfreundlichkeit des
Wohnens auf dem Hofe anlangt, nicht mit den
Hofwohnungen großer Städte zu vergleichen, bei
denen der troſtloſe Ausblick auf einen jener
Schächte mit den himmelhohen nackten Stein
wänden, die man in Berlin, Leipzig und
anderen großen Städten Deutſchlands Höfe
zu nennen beliebt, den Jnſaſſen das Leben ver
bittert. Merſeburg und Weißenfels erfreuen ſich
eben im Allgemeinen einer weiteren Bauart als
große Städte: die Höfe ſiad größer, die Gärten
häufiger, die Häuſer niedriger und inſolge von
alledem haben Licht und Luſt beſſeren Zutritt
und die Kinder freieren Spielraum. Allerdings
der eigentliche alte Stadtkern iſt in beiden Städten
außerordentlich eng zuſammengebaut und die
Höfe der Häuſer, die in dieſem alten Stadtkern
überhaupt für Arbeiter als Wohnungen in
Betracht kommen, ſind ſehr beſchrägnkt,
aber immerhin ſind ſie nicht durch

ſolche hochgethürmte Steinmaſſen von der Außen

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

67. Jahrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 5 geſpaltene Torpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Bereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet,

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg.
Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Beilagen nach Uebereinkunft.

reisblatt.
Weihrede, das Weihegebet und die Liturgie hielt
Hauptpaſtor Schnitt ger, Probſt Zieſe
predigte über Luc. 19, 1--11. Nach dem
Schlußgeſang, der Schlußliturgie und dem Segen
geleitete die Ehreneskadron die Kaiſerin wieder
zum Bahnhofe. Die Kaiſerin dankte dem
Bürgermeiſter und kehrte um 2 Uhr nach Flens-
burg zurück, von wo ſie die Rückreiſe nach
Potsdam antrat.

Anläßlich der Einweihung des Domes
wurden zahlreiche Auszeichnungen verliehen.
Jm Anſchluß an die Einweihung gab Oberpräſi
dent von Steinmann ein Feſteſſen, bei dem
Graf Walderſee in längerer Rede dem
Danke des Kaiſers für jegliche Mitwirkung an
der Wiederherſtellung des Domes Ausdruck gab.
Der Oberpräſident brachte den Trinkſpruch auf
den Kaiſer und die Kaiſerin aus.

Der Rücktritt des Kanzlers und des
Miniſterpräſidenten.

Graf Caprivi und Graf Eulenburg
haben im Laufe des geſtrigen Nach
mittags dem Kaiſer, der ſie um 2Uhr
bezw. um 2/, Uhr empfing, ihre Ent-
laſſung eingereicht. Beide haben ſie
erhalten.

t

7

Wie ein elektriſcher Funke durcheilte um die
ſiebente Stunde die Nachricht von der Demiſ
ſionirung des Reichskanzlers die Reichshauptſtadt
und wenige Minuten ſpäter eilten auch ſchon
die Korreſpondenten der auswärtigen Blätter
auf die Telegraphenämter um das epochemachende
Ereigniß in die Provinz und in das Ausland zu
melden. Die Form, in welcher der Hofbericht im
„Reichsanzeiger“ abgefaßt war, hatie zuerſt zu
näheren Erkundigungen Anlaß gegeben. Das amt
liche Blatt meldete, daß der Kaiſer erſt den Reichs
kanzler und unmittelbar darauf den preußiſchen
Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg, dem
nächſt mehrere in Berlin anweſende Vertreter
dec Bundesſtaaten empfangen habe. Daran ſchloß
ſich die lakoniſche Mittheilung, daß der Kaiſer
dringender Regierungsgeſchäfte halber, die
n Reiſe nach Blankendurg aufgegeben

abe.
Von einem Augenzeugen wird berichtet, daß

der Kaiſer, nachdem er den Bittgottesdienſt für
den Czaren verlaſſen, ſich im Veſtibül der Unter
den Linden belegenen ruſſiſchen Botſchaft ſehr
erregt mit dem Reichskanzer Grafen
Caprivi unterhalten hat und dann ſehr
lebhaft auf ſeinen Adjutanten einge
ſprochen habe. Eine halbe Stunde ſpäter
ſuhr Graf Caprivi am Königlichen Schloſſe vor,
und unmittelbar darauf wurde Graf Eulenburg
zur Audienz befohlen.

Hierzu erhält das „B. T.“ noch folgende
Nachricht: Ueber die Urſache des Entlaſſungs
geſuches verlautet, daß der Kaiſer über die
Zviſtigkeiten zwiſchen Kanzler und Miniſter
präſident unzufrieden, die Vereinigung beider

welt abgeſchloſſen wie in großen Städten. Aber
bei dem größten Theile der neueren Häuſer in
beiden Orten, in Merſeburg überdies in den
beiden älteren Vorſtädten, finden ſich ziemlich
große Höfe, die außer Licht und Luft und einem
freundlichen Anblick auch einen hinreichenden
Spielplatz für die kleineren Kinder des Hauſes
gewähren. Uebrigens ſcheint Merſeburg mit
Höſen von einiger Größe beſſer ver
ſehen zu ſein als Weißenfels. Aehnlich
wie mit den Höfen verhält es ſich
mit den Gärten. Jn Merſeburg giebt es in der
eigentlichen alten Stadt wohl eine Anzahl
Gärten, aber ſelten bei Häuſern, die von
Arbeitern bewohnt werden. Jn Weißenfels, das
ja, wie oben ausgeführt, überhaupt enger
zuſammengebaut iſt, ſcheinen ſolche Gärten in
dem alten Stadtkern faſt ganz zu fehlen.
Dagegen finden ſich in beiden Städten
Gärten bei einem großen Theile der neueren
Häuſer und in Merſeburg noch beſonders
bei vielen Häuſern der beiden alten Vorſtädte,
Ater dieſe Gärten ſind im Allgemeinen ſehr klein;
regelmäßig benutzt ſie der Hauswirth oder ein
Miether zum Anbau von Gemüſe Blumen
Obſt, und oft iſt für alle übrigen Bewohner
nicht einmal das Betreten des Gartens erlaubt.
Jedenfalls iſt davon keine Rede, daß da, wo wirk
lich ein Garten vorhanden iſt, die Miether die Mög
lichkeit des Gartenbaues haben nur ganz ver
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Aemter in einer Perſon für unerläßlich erklärt
habe. Graf Caprivi habe die Annahme des
preußiſchen Miniſterpräſtdiums ablehnen müſſen

deswegen ſei Graf Eulenburg entlaſſen, weil
er nicht Reichskanzler werden konnte. Dadurch
erklärt ſich das Entlaſſungsgeſuch des Grafen

Eulenburg.
Die Kombinationen über die Perſon des zu

künſtigen Reichskanzlers und Miniſterpräſidenten
ſind ſchon recht zahlreich; da werden genannt
Graf Stolberg, der Oberpräſidbent von Oſt-
preußen, der heute früh ohne erkennbaren Grund
in Berlin angekommen iſt, Graf Hohenlohe, der
Statthalter der Reichelande, der aber bereits
auf telegraphiſche Anfrage ablehnend geantwortet
haben ſoll. Weitere Namen ſind: der Kriegs
miniſter Bronſart v. Schellendorf, Graf Zedlitz,
Graf Hatzfeldt, v. Radowitz, Generaloberſt v.
Lohe, General Lentze. Sicher iſt nur das Eine,
daß das Reichskanzleramt mit dem preußiſchen
Miniſterpräſidium wieder in einer Perſon ver
einigt werden ſoll. 9

Die Gerüchte, der Finanzminiſter Mi quel
ſei zum Reichskanzler ernannt, ſind dem „W.,
T. B.“ zuſolge, unrichtig.

Ueber den Vittgottesdienſt,
der am Freitag für die Geneſung des
Zaren in der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin
ſtattgefunden hat, wird berichtet

Schon kurz nach 127, Mittags füllte ſich die feierlich
erleuchtete Kapelle der Borſchaſt, in welcher der Botſchafter
Graf Schuwaloff, der Attachee v. Knorring e. die An
kommenden begrüßten. Mit den befohlenen Generalen
und Stabsofſfizieren und noch vor Ankunft der Prinzen
traſen die an dem Gottesdienſt theilnehmenden Wiiniſter,
ſowie Hoſwürdenträger ein. U. A. wurden bemerkt: der
Reichskanzler Graf Caprivi, Miniſterpräſident Graf Eulen
hburg, Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall, Kriegsminiſter
v. Bronſart, Miniſter des königlichen Hauſes v, Wedel,
Ober-Hof und Hausmarſchall Graf Eulenburg 2c. Auch
waren mehrere auswärtige Botſchaſter bei der Feier an

weſend. Präziſe 1 Uhr erſchien der Kaiſer, vom Grafen
Schuwaloff empfangen und zur Kapelle geleitet. Alsdann
begann ver Bittgottesdienſt unter Leitung des Probſt
Malzeff. Die ernſte erhebende Feier währte etwa eine
halbe Stunde und nach Beendigung derſelben unterhielt
ſich der Kaiſer noch einige Zeit mit dem Grafen Schuwaloff.
Die tiefernſten Züge Sr. Majeſtät ließen erkennen, daß
auch auf denſelben dieſer feierliche Gottesdienſt einen
ergreiſenden Eindruck gemacht hatte. Nur langſam leerte
ſich nach Abfahrt des Kaiſers die Kapelle. Vor dem
ruſſiſchen Botſchafterpalais hatte ſich eine große Menge
eingefunden, die den Kaiſer lebhaft begrüßte.

Aus Livadia.
Nach den neueſten Nachrichten iſt das Be

finden des Zaren im Weſentlichen un
verändert; es iſt eben das ſchnellere oder
langſamere Hinſiechen, was die Telegramme bald
in dieſer, bald in jener Form melden, von
einer Beſſerung kann keine Rede ſein,
eine Vinderung der Schmerzen, des Unbehagens,
der Appetitloſigkeit tritt vorübergehend ein und
wird gemeldet, ſchwindet aber leider ebenſo ſchnell
wieder.

Außer bei der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin
in Gegenwart unſres Kaiſers ſind an vielen
anderen Stellen Bittgebete für den kranken
Z aren veranſtaltet worden, ſogar am heiligen
Grabe in Jeruſalem wurde auf Veranlaſſung der
ruſſiſchen Paläſtina- Geſellſchaft eine Fürbitte um
Geneſung des Kaiſers gehalten.

Zur Berufung des Chirurgen Profeſſor
Grube wird mitgetheilt, daß es ſich bei deſſen
Berufung um chirurgiſche Eingriffe
handele, wie ſie auch bisher ſchon ſtattgefunden
haben, um zeitweilige Erleichterung zu ſchaffen,
Entfernung ron Waſſer aus der Bruſt und
dem Unterleib c.

einzelt habe ich derartiges getroffen, z. B. bei
den ſchon mehr im Cottageſtile gebauten Häuſern
der Selauer Straße in Weißenfels. Ebenſo
wenig iſt unter dieſen Umſtänden der Garten
ein Tummelplatz für Kinder und Erwachſene.
Zum Spielen ſieht ſich die gute Hälſte der
kleineren Kinder, die eben doch keinen au“
reichenden Hof hat und all' die älteren,
die ſchon mehr Raum brauchen, auf die
Straßen und Plätze angewieſen. Es muß an
erkannt werden, daß an freien Plätzen, Spiel-
gelegenheiten, Anlagen und Verſchönerungen
ſeitens der Gemeindeverwaltung und einer An
zahl thatkräftiger Bürger dieſer beiden kleinen
Städte relativ viel geleiſtet worden iſt. Mitten
durch Merſeburg zieht ſich der alte Wall, jetzt
in eine ſchöne Promenade umgewandelt; an dem
einen Ende der Stadt gewähren die Ufer eines
großen Teiches, des ſogenannten Gotthardtsteiches,
an den anderen Anlagen euf dem linken Saale-
Ufer angenehme Spaziergänge, während un
nittelbar an der Stadt der ſchöne, an der Saale
gelegene Garten des berühmten Merſeburger
Schloſſes zur öffentlichen Benutzung ſteht.
Für die Kinderwelt iſt durch eine Reihe von
größeren und kleineren Plätzen geſorgt, auch
findet ſie vielfach in der Landwirthſchaft ge
funde körperliche Ausarbeitung und genießt in
gewiſſen Stadttheilen noch den Vortheil, ſich
auf den benachbarten Wieſen umhertreiben
zu können. Auch hat die Stadt in weiſer Vor
ausſicht vor einigen Jahren einen mehrere Hektar
großen beſonderen Spielplatz an der ſüdweſilichen

Ecke der Stadt angelegt, auf dem fich auch die
neu aufkommenden Ballſpiele, Fußball, Wurſball
u. dergl. entfalten können, eine That, ſür die
ihr noch ſpäte Geſchlechter dankbar ſein werden.
Endlich wird auch auf dem etwa eine halbe
Stunde entfernten Exerzierplatz Fußball geſpielt.
Wäünſchenswerth bleiben jedoch noch zwei weitere

Trotzdem die offiziellen Bulletins den Zuſtand
des Zaren als hoffnungslos erſcheinen laſſen,
tritt dennoch eine Anſicht in merkwürdig be
ſtimmter Form auf, nach der die Ueber
ſiedlung des Zaren nach Korfu noch
nicht aufgegeben ſei. Der König von
Griechenland ſoll ſich nach Korſu begeben haben,
um dort in dem ſür den Aufenthalt des Zaren
urſprünglich in Ausſicht genommenen Luſtſchloß
Mon repos die letzten Vorbereitungen zu
treffen. Dieſer Meldung liegt ganz offenbar
eine Myſtifikaticn zu Grunde.

Politiſche Nachrichten
Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe.) Unſer

Kaiſer, welcher am Abend zuvor aus Lieben-
burg, wo er einige Tage zur Jagd weilte, wohl
behalten im Neuen Palais bei Potsdam wieder
eingetroffen war, kam am Freitag Mittag nach
Berlin und wohnte dem Bittgottesdienſt für die
Geneſung des Zaren in der Kapelle der
ruſſiſchen Botſchaft bei. Zu dem Gottesdienſt waren
die anweſenden Prinzen, die Generaladjutanten, die
Generale und Regimentskommandeure, ſowie die
Stabeoſſiziere des Kaiſer Alexander Garde Gre-
nadier- Regiments in Berlin befohlen worden. Hier-
auf empfing der Kaiſer im kl. Schloß den Reiche-
kanzler Grafen Caprivi, ſodann den Miniſterpräſi
denten Grafen Eulenburg und die Geſandten Grafen
Lerchenfeld, Grafen Hohenthal, Frhr. v. Varn
büler und Tr. v. Jagemann. Die Reiſe nach
Blankenburg hat der Kaiſer wegen dringender
Regierungsgeſchäfte aufgegeben. Die
Kaiſerin iſt von ihrer Reiſe nach Glücksburg
und Schleswig wieder im Neuen Palais ein
getroffen.

Am kaiſerlichen Hofe haben ſich jetzt
folgende Veränderungen vollzogen: Major
v. Falkenhayn, der Militärgouverneur der
älteren kaiſerlichen Prinzen ſeit dem Jahre 1889,
iſt in den Großen Generalſtab zurückgetreten,
dem er auch ſchon früher, und zwar zuletzt als
zweiter Militär-Attachee in Paris angehört
hatte. Zu ſeinem Nachfolger iſt bekanntlich der
langjährige Militärattachee in Wien, Flügel
adjutant Oberſt v. Deines, ernannt worden,
der in Wien durch den Flügeladjutanten Oberſt-
lieutenant Grafen Hülſen-Häſeler erſetzt
wird. Zum neuen Flügeladjutanten des Kaiſers
iſt der Hauptmann v. Kalckſtein vom Kaiſer
Franz Garde- GrenadierRegiment in Berlin er-
nannt worden.

Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen
wird ſich am Sonntag dem Kaiſer als General
à la suite des Garde-Schützen-Bataillons in
Großlichterfelde bei Berlin vorſtellen.

Ueber das Befinden des Prinz-
regenten von Braunſchweig wirdberichtet,
daß der Prinz, obgleich die Geneſung ſehr
günſtige Fortſchritte gemacht hat, doch noch fort
geſetzter Schonung bedarf, namentlich mit Rück
ſicht auf die Gefahr einer neuen Erlältung bei
dem rauhen Herbſtwetter.

Der „Hamburger Correſpondent“ ſchreibt
mit Bezug auf eine mögliche Reichstags
auflöſung:

„Es liegt auf der Hand, daß die Regierung, wenn ſie
eine ſolche Vorlage einbringt, zwar wünſchen muß, einen
Konſlikt bezw. Neuwahlen zu vermeiden, bei denen die
Parteien, deren Ausſchreitungen bekämpft werden ſollen, die
beſten Geſchäfte machen würden, daß aber andererſeits die
Regierung entſchloſſen ſein muß, ihren vollen Einfluß auf
jede Gefahr hin auf den Reichstag zu wahren.“

Die ſtimm führenden Miniſter der
verbündeten deutſchen Staaten traten,
nach der „Poſt,“ am Donnerſtag in Berlin
unter Vorſitz des Reichskanzlers zu einer Be

Spielplätze, wenn auch nur von geringem Um
fange; einer für das ſüdöſtliche, zu beiden Seiten
der Saalſtraße gelegene Viertel der Stadt, und
einer für die Neuſtadt zwei Stadttheile, aus
denen, namentlich für die Kleineren der Kleinen, den
Weg zu den bisherigen Spielplätzen zu weit iſt.

Weißenfels iſt mit Anlagen womöglich noch
reicher verſehen als Merſeburg. An nicht
weniger als vier, in unmittelbarer Nähe der
Stadt und nach den vier Richtungen der
Windroſe auseinander gelegenen Stellen befinden
ſich parkartige Anlagen, der Klemmberg, das
Badhölzchen, das Kämmerei- und das
Sauſenhölzchen. Auch beſitzt die Stadt
mehrere große und eine Anzahl kleinerer
Plätze, auf denen Kinder ſpielen lönnen. Für das
gewöhnliche, regelloſe Spiel iſt nicht ſchlechter
geſorgt als in Merſeburg aber auch in
Weißenfels bedürfen zwei Stadttheile, der von
der Georgenbergſtraße durchzogene und die
Neuſtadt, dringend je eines Spielplatzes von
mäßigen Umfange für die kleinere Kinderwelt.
Endlich giebt es in Weißenfels noch keinen rechten
Platz für die großen geordneten Ballſpiele, nament
lich Fuß- und Wurfbau. Auf den vorhandenen
Plätzen bildet vor der Hand der öffentliche Ver
kehr das Hinterniß. Neueſtens hat allerdings
der dortige Rektor Joekel ein Abkommen mit
der Militärbehörde getroffen, wonach ein un-
mittelbar an der Stadt gelegener kleiner Exer
zierplatz zu Ballſpielen u. dergl. von den Schulen
ſoll benutzt werden dürfen. Man muß der
Militärbehörde für ihr Entgegenkommen in dieſer
Frage Dank wiſſen. Jedoch iſt erſt noch abzu
warten, wie ſich die Dinge infolge dieſes Ab
kommens geſtalten im Uebrigen kommen wir auf
die Frage, was in dieſer Angelegenh it der
Spielplätze zu thun ſei, im Schlußkapitel zurück.

(Fortſetzung ſolgt.)

Nerſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaliüng.
rathung zuſammen. Den Gegenſtand der
Konferenzen bildete einmal die Erörterung der
allgemeinen politiſchen Lage, donn aber eine
Beſprechung der dem Reichstag vorzulegenden
Geſetzentwürfe. Jn dieſer Hinſicht kommen zu-
nächſt die Tabakſteuervorlagen und die Geſetz
entwürfe betr. unlauteren Wettbewerb und Börſe
in Betracht. Jn erſter Linie beſchäftigte man
ſich mit den Maßnahmen, durch welche die
Machtmittel der Regierung gegen die Um-
ſturzbeſtrebungen verſtärkt werden ſollen.
Dieſe Maßnahmen bewegen ſich in Grenzen,
bei denen auf eine Mehrheit im Reichs
tage gerechnet wird. Die Regierung iſt indeſſen
dabei entſchloſſen, ihre Forderungen jedenfalls
mit aller Feſtigkeit zu vertreten. Jm Uebrigen
haben die jetzigen Verhandlungen den Charakter
vertraulicher Ausſprachen, die materielle Be-
handlung der Vorlagen an den Reichstag fällt
naturgemäß dem Bundesrath zu. Donnerſtag
Abend fand beim Reichskanzler ein größeres
Diner ſtatt, zu den die Einladungen beſonders
an die Bundesrathsbevollmächtigten ergangen
waren.

Der Bundesrath des deutſchen Reichs
verſammelte ſich am Freitag zu einer Sizung.

Der Bundesrath erklärte ſich mit Anträgen
Preußens betr. Abänderung der Gewerbeordnung
einverſtanden. Die Vorlage betr. Entwurfs
einer Ergänzung der Grundſätze ſür die Be-
ſetzung der Subaltern- und Unterbeamlenſtellen
bei den Reichs und Staatsbehörden mit M iitär-
anwärtern wurde dem zuſtändigen Ausſchuſſe
überwiesen.

Jn der neuen Seſſion des Reichs
tags, welche bekanntlich am 15 November be-
ginnt, werden die Parteien in folgender Stärke
vertreten ſein: 61 Konſervative, 28 Frei-
konſervative, 12 Antiſemiten, 19 Polen 99
Centrum, 51 Nationalliberale, 13 Freiſ. Ver
einigung, 23 Freiſ. Volkspartei, 11 Südd.
Volkspartei, 46 Sozialdemokraten, 31 „Wilde“.
2 Mandate ſind erledigt.

Der Entwurf zur Abänderung des
preußiſchen Handelskammergeſetzes
von 1870 ſollte, nach der „Frkf. Zig“, fertig-
geſtellt und beabſichtigt ſein, denſelben in der
nächſten Seſſion dem Landtag vorzulegen.
Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt dieſe
Nachricht zum Mindeſten verfrüht.

Der Beſteue rung der Bauplätze wird
nach dem neuen Kommunalſteuergeſetz der Be
trag zu Grunde gelegt, um welchen ihr Werth durch
die Feſtſetzung der Baufluchtlinien erfüllt worden
iſt. Die Steuer beträgt im Allgemeinen vom
Nutzungswerth jährlich 3 Mark vom Hundert
des feſtgeſtellten Nutzungswerthes, die Steuer
vom Bauplatzwerth jährlich 0,15 Mark vom
Hundert des feſtgeſtellten Bauplatzwerthes. Ein
angefangenes Hundert wird, wenn der über-
ſchießende Betrag die Zahl 50 überſteigt, als
n gerechnet, anderenfalls außer Anrechnurg ge
aſſen.

Oder-Spree-Kanal. Es wird be-,
ſtätigt, daß die preußiſche Regierung ſich mit dem
Plane trägt, ſchon im nächſten Jahre die beim
Bau des Oder-Spree- Kanals gleich vorgeſehene
Verbreiterung um 4 m in Angriff zu nehmen
und neben den vorhandenen Schleuſen noch je
eine zweite zu erkauen

Oeſterreich Ungarn. Jn Wien fand
wiederum eine mehrſtündige Beſprechung zwiſchen
Vertrauensmännern der loklirten Parteien und
Mitgliedern der Regierung ſtatt in Angelegen-
heit der Wahlreform. Die Beſprechung hatte
einen ſtreng vertraulichen Charakter. Die Kon
ferenz tritt in den nächſten Tagen zur weiteren
Beſprechung der wichtigen Frage aufs Neue zu-
ſammen. Kaiſer Franz Joſeph empfing den
Botſchafter Grafen Sgögyeny, der ſich nach
Berlin auf ſeinen Poſten begiebt, in längerer
Audienz. Aus Peſt wird gemeldet, daß der
Fürſtprimas Wasgary dem Kaiſer die Adreſſe
des ungariſchen Epiſkopats übcrreichte, worin
in eindringenden Worten gebeten wird, die
Sanktion der kirchenpolitiſchen Vor-
lagen zu verweigern.

Frankreich. Die Deputirtenkammer in
Paris berieth über eine Erhöhung der Ein-
gangszölleauftrockene Früchte. Während
die einen im Jntereſſe des Weinbaues eine Zoll-
erhöhung auf getrocknete Weintrauben, Feigen
und Datteln von 25 auf 40 Francs verlangen,
betonen die andern, daß auch die Schutzzöllner
die Nothwendigkeit für alle Völker anerkennen,
die Ausfuhr zu v rmehren; man könne die Aus-
ſuhr aber nicht haben, wenn man ſortdauernd
die Zölle echöhe. Nach längerer Debatte wurde
die Erhöhung des Eingangszoll für die ge-
nannten Früchte in der verlangten Weiſe ange-
nommen. Der Chauvinismus blüht in
Frankreich und die R vancheidee ſchlummert nicht.
Jn der Deputirtenkammer wird der Kriegs
miniſter in einer Jnterpellation darüber zur
Rede geſtellt werden, daß er die Präſenz-
ſtärke der Armee zu reduciren beabſichtige.

Die Pariſer Polizei wurde davon in Kennt
niß geſetzt, daß drei aus Provinzialſtädten
kommende Anarchiſten ein Attentat gegen
die Deputirtenkammer verſuchen würden.

Ruſland. Eines merkwürdigen Gerüchtes,
das nicht un wahrſcheinlich erſcheint, wird Er
wähnung gethan. Danach habe jüngſt in Deutſch
land eine geheime Zuſammenkunft
zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm und
dem Großfürſten Thronfolger ſtattge-
funden, und zwar um die Zeit, zu welcher

Sontag den 28. Ortober.
der Kaiſer in Thorn war. Zweck dieſer Zu
ſammenkunft ſei in erſter Linie die Regelung
konfeſſioneller Angelegenheiten im Zuſammen
hange mit dem bevorſtehenden Uebertritt
der Prinzeſſin Alix von Heſſen geweſen.
Das Gerücht ſteht in Verbindung mit einer
Meldung des Wolffſchen Büreaus über eine an
gebliche Reiſe des Thronfolgers nach Darm-
ſtadt. Danach war der Thronfolger am 20.
September an ſeiner geplanten Reiſe in Thorn
eingetroffen. Der Kaiſer war um dieſelbe Zeit
in Thorn. Auffallend war es ſeiner Zeit auch,
daß weder etwas von einer Weiter- noch Rück-
reiſe des Thronfolgers gemeldet wurde.

Jtalien. Nach der „Riforma“ waren in
ſämmtlichen 35 Provinzen, in denen Sozialiſten
rereine aufgelöſt wurden, Anzeichen einer ge
planten entſchiedeneren Action auf-
getreten, ſo daß die Präſecten Grund hätten,
Nuheſtörungen zu befürchten Einige
Auflöſungen ſind übrigens zurückgenommen
worden.

England Nach langen Prozeſſen iſt die
Auszahlung des iriſchen Parteifonds
an die vertriebenen iriſchen Pächter
geſichert.

Serbien. König Alexander iſt wieder
in Belgrad eingetroffen. Er wird ſofort eine
Berathung mit dem Miniſterium haben. König
Milan woilt gleichfalls in Serbien.

Bulgarien. Die Nachricht eiges Wiener
Blattes, die R gierung habe die Abhaltung
eines Gottesdienſtes für den Zaren

nahm am Freitag bei Berathung der Agrar-
frage eine Reſolution an welche beſagt, die
Agrarfrage ſei ein nothwendiger Beſtandtheil
des ſozialen Programms ſie könne nur gelött
werden wenn Grund und Boden mit den
Arbeitsmitteln den Produzenten zurück-
gegeben werde, die heute als Lohnarbeiter
das Land beſtellten. Die Partei müſſe daher
ein beſonderes agrarpolitiſches Programm au'-
ſtellen, das die für die Bauern beſonders nüy-
lichen, in der heutigen Geſellſchaftsordnung zu
verwirklichenden Forderungen des Erſurter
Programms in angemeſſener Darſtellung erläutere
und ergänze. Jn den deshalb von der Reſolution
geforderten Agrarausſchuß wurden 15 Mitglieder
gewählt.

Vom Kriegsſchauplatz in Oſtaſien
Gerüchte, welche Glauben verdienen, melden,

daß die japaniſchen Truppen, welche unter Ge
neral Oyama jüngſt Hiroſchima verließen, un-
weit Port Arthurs auf chineſiſchem Ge
biete gelandet ſeien. Die Chineſen haben
das Fort geräumt.

Die Japaner ſind weit davon entfernt, zuzu-
geben, daß ſie in der jüngſten Schlacht am
Yalufluß zum Rückzug gezwungen worden wären.
Nach ihren Berichten haben ſie vielmehr den
Yalu überſchritten undſindin die Mand-
ſchureieingedrungen. Auch nach einer amt-
lichen Depeſche hat das Gefecht am 24. d. M. auf der
chineſiſchen Seite des Yalu ſtattgefunden. Aus
Tokio wird gemeldet, daß eine Abtheilung von
1600 Mann Jnfanterie am Worgen des 24.
d. M. den Yllu überſchritten und die Chineſen,
deren Stärte auf 600 Mann Kavallerie und
100 Mann Jnfanterie angegeben wird, ang'-
griffen habe. Die Chineſen zogen ſich mit einem
Verluſt von 20 Todten und Verwundeten zurück.
Die Chineſen ſind nunmehr aus ſämmtlichen
Verſchanzungen im Norden des Yalu vertrieben.
Eine entſcheidende Schlacht ſteht in un-
mittelbarer Ausſicht.

Provinz und Umgegend.
Der Landwirth Gäbler in Thüsdorf bei

Eckartsberga, ein älterer Mann von ca. 60
Jahren wurde dieſer Tage auf dem Boden
ſeines Hauſes todt aufgeſunden, wo er in dem
Taubenſchlage von der Leiter geſtürzt
war und mit dem Kopfe nach unten lag. Ent
weder hat er ſich nicht auſhelfen können und iſt
vom Schlage gerührt worden, oder der Tod iſt
infolge Genickbruches eingetreten.

f. Bei Braunſchweig entgleiſte der
Schnellzug Magdeburg- Hannover. Die Karpenter
bremſe functionierte vorzüglich, ſämmtliche Wagen
ſtanden ſofort. Perſonen ſind nicht verlett,
doch iſt der Materialſchaden erheblich.

Stadt und Umgegend.
(Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 27. October 1894.
Nun ſcheinr's auch mit den allerletzten

ſchönen Herbſttagen vorbei zu ſein, und die
Regenperiode des Novembers nimmt ihren
Anfang, ſie, die den Schneeſall vorangeht,
Trüb, traurig ſieht's aus im Walde, cine
feuchte, fröſtein machende Luſt weht zwiſchen
den Stämmen, da fällt ein Blatt, da rieſelt ein
Tropfen, und ſo gehl's weiter und weiter, bis
einmal in der Luft der Schrei eines hungrigen
Waldvogels die herbſtliche Ruhe ſtört oder ein
ſcheues Wild vorüberſchlüpft. Feucht und ſchwer
ſenken ſich die Aeſte und ſtreicht ein Hauch
durch den Haag, dann fällt es und tröpfelt's,
als würde der Abſchied vom Sonnenſchein be
weint. Und ſeltener und ſeltener werden auch
die Sopnenſtrahlen. Grauer Novem! crhin me
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webt eine cintönige, graue, fahle Decke übe.'s
Land; da ſteht noch ein Pflug am Rain, da
ſchreitet ein Geſpann über den Acker, und
aus der treuen Pfeiſe flattern die Wölkchen
in die duwpſe Luſt. Von fernher ein-
mal eine Glocke, ein Wandersmann der
aus dem Grau hervortritt und ſeine Straße
auf dem feuchten Wege dahin zieht, und dann
ein Marktwagen. Langſam geht's dahin, lang-
ſam, aber ſtetig. Doch dann ein ſcharfer Knall,
und noch einer und wieder einer. Es lebe
St. Hubertus und ſeine frohe Schaar, den kein
Novembertrübſinn die heitere Stimmung ver-
kümmert, die friſch und froh durch Wald
und Wieſe ſchweift! Weidmanns Heilund ge-
rechte Jagd! Wie lange dann noch, und die weißen

Flocken flattern alläberall vom grauen Himmel
herab, ſchirmend und bergend, was der Erde
anvertraut iſt. Dann iſt's vorbei mit jedem
größeren Leben, mit aller regſamerer Thätigkeit
in Flur und Feld. S. Martinstag iſt nahe vor
ver Thür, und nach ihm gewinnt der Winter
ſchon ein zwar kalendermäßzig voreiliges, aber
darum doch großes Recht. Wintergzeit iſt theuete
Zeit, Arbeitsloſigkeit ſchafft viel feiernde Hände
und bedrängtes Heim! Da mags denn auch
nicht fehlen an werlthätiger Hilfe!

(Perſonalien.) Der bei der hieſigen
Regierung angeſtellte techniſche Sekretär Göpel
iſt vom 1. November d. J. ab als techniſcher
Sekretär in's techniſche Büreau der Bauab-
theilung des Miniſteriums der öffentlichen Ar
veiten zu Berlin verſetzt worden.

Vom Wetter. Das Barometer iſt ſeit
geſtern Morgen anhaltend geſtiegen, weil das
Minimum ſich ſchnell nach Oſten hin entfernt
hat. Daſſelbe veranlaßte beim Vorübergange
ollenthalben ſtarkes Auffriſchen der Winde, theil
weiſe bis zur Stärke 8 (ſtürmiſch). Jn Deutſch
land herrſcht trotz der Ausbreitung hohen Drucks
von S. her meiſt trübes, regneriſches,
mild es Wetter, deſſen Fortdauer umſomehr
zu erwarten iſt, als ſich im W. eine neue, wahr
ſcheinlich nach ONO. fortſchreitende Depreſſion
nähert.

Die Luther-Aufführ ung im „Tivoli“
am Sonntag enthält folgende Bilder: 1. Ab-
theilung: Geburt. Erſter Schulbeſuch. Als
Kürrendeſchüler. Jm Hauſe Cottas. Ent-
deckung der Bibel. Tod von Luthers Freund
Alexius. Eintritt ins Kloſter. Prieſterweihe. 2. Ab-
theilung: Seelenkampf. Luther ohnmächtig. Troſt
des alten Kloſterbruders. Luther als Lehrer. Die
erſten Predigten. Romreiſe. Luther erhält die
DHoltorwürde. Als Diſtriktsvikar. Anſchlag der
95 Theſen. 3. Abtheilung: Luther vor Kajetan.
Leipziger Disputativn. Verbrennung der Bann-
bulle. Einzug in Worms. Jm Gebet. Luther
und Georg von Frundsberg. Der Reichstag
in Worms. 4. Abtheilung: Der Ueberfall.
Auf der Wartbvurg. Jn Jena. Jn Witten-
berg. Die Bibelſtürmer. Luther und Melanchton.
Jm Bauernkrieg. Luthers Vermählung. 5. Abthei-
lung: Luther und Zvwingli. Uebergabe der Augs
burger Konfeſſion. Vollendung der Bibelüber-
ſehung. Einführung des Katechismus. Luther
als Prediger. Das Abendmahl. Luther und
Kurfürſt Johann. Luther auf dem Krankenlager.
Luther von Lukas Kranach gemalt. Luther am
Krankenlager Melanchtons. Luther als Schöpfer
des Kirchengeſanger. Luther im Kreiſe der Seinen.
6. Abtheilung: Am Weihnachtsfeſte. Luther
am Sarge ſeines Töchterleins Lenchen. Unter
den Peſtiranken. Auf der Reiſe nach Mansfeld.
Luthers Tod. Am Sarge Luthers. Alles
Nähere die heutige Annonce.
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Merſeburger Kreisbiatt. Amtliches Organ der Merſeburger Krelsderwaltung.

Jn Wallendorf ſind geſtern zwii
Kinder des Arbeiters Schunke, ein Knabe ron
3 und ein Mädchen von 5 Jahren erſtickt.
Die Eltern waren auf das Feld gegangen, hatten
die Kinder eingeſchloſſen und dieſe haben wahr-
ſcheinlich am Ofen herumgeſpielt, hierbei iſt
glühende Kohle in die Stube gefallen und hat
einen Brand verurſacht und durch den ſich ent
wickelnden Rauch wurden die Kinder betäubt und
ſind erſtickkt. Das Feuer wurde von Nachbarn
g löſdt.

Lauchſtädt, 25. Oktober. Bei den am
vergangenen Sonntag ſtattgefundenen Kirchen
wahlen für unſere Stadt, wurden folgende
Herren gewählt: Breyther und Kutzſchbauch in
den Gemeindekirchenrath, Kuhblank, Conrad, Sitt',
Wiegand Kamprath und Schelle in die Ge-
meindevertretung.

Schafſtädt, 26. Oktober. Geſtern
fand im „Schützenhaus“ in alt hergebrachter
Weiſe das Stiftungsfeſt der hieſigen
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei von Fried-
rich Schimpff Söhne ſtatt. Das Programm
deſſelben beſtand aus Concert und Ball, und
legte ſo recht Zeugniß ab von dem guten
Einvernehmen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer.

Schafſtädt. Bei der am 21. Oktober
ſtattgehabten Erſatzſtichwahl für die Stadt
verordneten Verſammlung in der zweiten Ab
theilung wurde Herr Jnſpektor J. Buſſe zum
Stadtverordneten gewählt.

Jn Cursdorſ wurde am 24, ds. Mts.
das neue Schulhaus feierlich eingeweiht.

Schkeuditz. Die Jagd in unſerer
Stadtflur, welche am vergangenen Dienſtag ab
gehalten wurde, hatte ein erfreuliches Ergebniß.
Es wurden nämlich 1 Rehbock, 227 Haſen, 2
Faſanenhähne und 31. Redhühner erlegt. Jn-
folge der anhaltenden Regengüſſe der letzten
Tage ſind Elſter und Luppe über ihre Ufer
getreten.

Vermiſchte Nachrichten.
(Kaiſer Wilhelm) hat dem in Warſchau ſtehenden

St. Petersburger Grenadierregiment, deſſen
Chef er iſt, ſein Porträt verliehen. Daſſelbe iſt
dieſer Tage vom Regiment entgegengenommen worden.
Der Kaiſer iſt auf dem Gemälde, einem VBruſibilde, dar
geſtellt in der Paradeuniform des Regiments mit über
gehängtem Mantel und dem Bande des Andreasordens
und der Kette des kgl. Hausordens von Hohenzollern. Der
prachtvolle Rahmen iſt mit dem preußiſppen Wappen und
der Königskrone geſchmückt.

(Fürſt Bismarck) wird, nach der „Rh.-W.Z.“,
vorausſichtlich an der feierlichen Schlußſteinlegung zum
neuen Reichetagegebäude in Berlin theilnehmen.

(Eine Saalbeſitzer Verſammlung) fand
am Donnerſtag in Berlin ſtatt, um über die Begründung
einer „Saalbeſitzer Vereinigung“ zu beſchließen und ein
von einer Kommiſſion ausgearbeitetes Statut zu berathen.
Die Verſammlung ſtimmte der Bildung einer „Vereinigung
der Saalbeſitzer Berlins und Umgegend“ zu. Auf Grund
des Statutenentwurfs wurde ſofort ein Vorſtand gewählt.
Die eingehende Berathung der Statuten erfolgt in einer
neuen, demnächſt einzuberufenden Saalbeſitzer-Verſammlunug.

(Nordlicht.) Aus Neiße wird über die Be
obachtung eines Nordlichts berichtet, das faſt die ganze
Nacht andauerte. Von einem Kernpunkt am nördlichen
Horizont ausgehend, verbreiteten ſich über etwa 60 Grad
8 miächtige ſilberfarbige Strahlenbüſchel wie ein durch
ſichtiger Nebelſchleier am Firmament über die Stadt aus,
ähnlich dem Scheine, den eine Reihe dicht neben einander
aufgeſtellter elektriſcher Strahlenwerfer am nüchtlichen
Himmel hervorbringt. Mond und Sterne ſchimmerten
durch. Der Mond erſchien wie mit einem Hof umgeben,
wenn man ihn durch die Strahlenbüſchel betrachtete, aber
ohne Hof und völlig klar, wenn man ihn zwiſchen den
Strahlenbüſcheln ſah.

(Die welt berühmten Blumenboote) in
Kanton (Chira) ſind bis auf wenige ein Raub der
Flammen geworden weltberühmt kann man wohl ſagen,
denn ſelten wird es ein nach Kanton kommender Welt
reiſender unterlaſſen haben, dieſen Blumenbooten einen
Beſuch abzuſtatten und ſich bei

Verdrießlichkeiten gehabt habe.

geſehenen Familie in

den dort wohnenden ,„ing-

songegirls“ im Pidjen- Engliſch zu üben. Jhren Namen
haben die Boote von den Blumenſchnitzereion, womit ſie
bedeckt waren, dann aber auch wieder von den ſie be
wohnenden Sängerinuen, die wegen ihres Blumenſchmuckes
und weil ſie dieſe Boote bewohnen, in chineſiſcher Sprache
„Blumen“ heißen. Die Schiffe waren überall mitein-
ander verbunden und vertaut. Ein Feuer, das kürzlich in
früher Morgenſtunde unter ihnen ausbrach, griff daher
mit reißender Schnelligkeit um ſich. Die Szene muß über
alle Beſchreibung ſchrecklich geweſen ſein. Die raſch am
Ufer angelangte Feuerwehr vermochte nicht viel aus
richten, da die meiſten Schiffe zu entfernt lagen. Ebenſo
konnten Rettungsboote wegen des ſtarken Stromes des
Perlfluſſes nicht viel helfen. So werden wohl die meiſten
Bewohnerinnen der Blumenboote in den Flammen oder
im Waſſer umgekommen ſein. Nach wenigen Stunden
war von den Hunderten von Booten kaum ein Dutzend
mehr übrig.

(Keſſelexploſion.) Aus Breſt: An Bord des
Kreuzers „Aréthuſe“ explodirte, während Verſuche mit der
Maſchine angeſtellt wurden, ein Keſſel des hinteren Keſſel
raums. 6 Perſonen wurden getödtet, gegen 20 verletzt.

Ein geheimnißvoller Mord) iſt in London
in Blondels Hotel verübt worden. Am 15. September
hatten ſich dort ein ſpaniſcher Prieſter und ein 25 Jahre
alter Franzoſe, der ſich Eugéne nannte eingemiethet.
Dieſer Tage verſchwand Letzterer, und da man von dem
Prieſter nichts hörte, ſo ging man in das Zimmer und
fand dort den Prieſter mit einem ſeidenen Taſchentuch an
einem Nagel aufgehäugt. Auf dem Tiſche lag ein ſpaniſch
geſchriebener Zettel, in welchem der Polizeiinſpector gebeten
wird, keinen Lärm zu ſchlagen er, Louis Caceres aus
Peru, habe ſich ſelbſt erhängt, da er mit ſeiner Familie

Da der Zettel nicht von
dem Erhängten geſchrieben worden, derſelbe auch nicht,
wie ſich ſpäter herausſtellte, Peruaner iſt und Caceres
heißt, ſondern Gabriel J. Sequi und Mitglied einer an

der argentiniſchen Republik iſt,
ſo wird ſich die Polizei weiter mit dem Fall beſchäftigen.
Als der Prieſter Buenos-Ayces verließ, hatte er einen
Kreditbrief auf die London and River Plate Bank für
400 Lſt. bei ſich und er wurde ſchon auf dem Schiffe von
dem Franzoſen Eugéne begleitet. Es wurde kein Geld bei
dem Todten gefunden. Er hatte auf ſeinen Kreditbrief
30 Lſt. erhalten und dieſer Tage, jedenfalls nach ſeinem
Tode, ſind die reſtlichen 370 Lſt. behoben worden.

(Major v Wißmann) hat ſich, wie es heißt, in
der Villenkolonie Grnnewald bei Berlin ein
Land haus gemiethet, das er mit ſeiner jungen Gemahlin
beziehen wird.

(Schiffsunglück) Der ruſſiſche Paſſagierdampfer
„Zariza“ ſtieß mit einem Bugſirdampfer zuſammen, wobei
letzterer unterging und 8 Perſonen ertranken.

(Eiſenbahnunglück.) Auf der ruſſiſchen Wladi-
kawkas Eiſenbahn ſtießen zwei Güterzüge zuſammen.
22 Waggons wurden zertrümmert, eine Sendung
Streichhölzer gerieth in Brand und bald darauf
explodirten einige Venzinballons. Jm Nu
waren mehrere Wagen verbrannt. 10 Beamte verloren
ihr Leben.

(Jm Streit erſtochen.) Auf der Kirmes in
Neuenkirchen wurde ein Fabrikarbeiter im Streit
erſtochen.

(Die Brändein der Provinz Conſtantine)
in Nordafrika dauern fort. Zahlreiche Waldbeſtände und
Gehöfte wurden zerſtört. Jn Auribeau wurden unter
dem Schult eines Bauernhofes 17 völlig verkohlte
Leichen gefunden. Die Gegend von Bona wurde
gleichfalls ſtark von Bränden heimgeſucht. 3 Dörfer
brannten total nieder.

(Die Lahn) und ihre Nebenflüſſe ſteigen rapid,
Gebiete ſind überſchwemmt und großer Schaden an

erichtet.w. (30 Gebäude) ſind im Kirchdorf Buddern bei
Angerburg niedergebrannt. Es liegt Brandſiftung vor.

(Gegen mehrere ruſſiſche Paſtoren) wurde
die Anklage wegen Vergehensgegendie Satzungen
der orthodorxen Kirche erhoben.

(Aus Furcht vor Strafe) hat ſich in Poſen
ein Soldat des 47. Jufanterie- Regiments erſchoſſen.

(Das Grubenunglück in Anina) iſt durch
zwei Arbeiter, Namens Vincenz Ambrozik und Wedeln,
herbeigeführt worden. Erſterer beichtete das kurz vor
ſeinem Tode.

(Fahnenflüchtige Offiziere) Zwei Offiziere,
ein Premierlieutenant vom Trainbataillon Nr. 17 in
Langfuhr und ein ſolcher von der Garniſon Thorn, ſind
fahnenflüchtig. Beide hinterlaſſen bedeutende Schulden.

(Ein ſtarker Sturm) hat im Kreis Stuhm
(Weſſpreußen) großen Schaden angerichtet. Namentlich
die Waldungen haben ſehr gelitten.

(Einen Selbſtmordverſuch) beging ein Rekrut
vom 4 Earderegiment in Berlin, indem er ſich einen
tiefen Schnitt in die linke Seite des Halſes beigebracht
hat. Sein Zuſtand iſt bedenklich. Die Ueſache zu der
That ſoll geringfüger Natur ſein.
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Sonntag den 28. Oktober.

Todesfälle.
Prinz Erich zu Waldeck (geb. 20. Dezember

1842) iſt am Donnerſtag nach ſchweren Leiden geſtorben.

W WwaorreeennTbeater und Muſik,
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater 28. Oktober Die Afrikauerin. Anfang
Uhr. 29. Oktober Hänſel und Gretel. Vorher: Baſiten
und Baſtienne, Altes Theater: 28. Oktober So ſind
ſie alle. Anfang 7 Uhr. 29. Oktober So ſind ſie alle

rrrrrrrrrrrerrraaWsddzzndddzhdikjs d

Landwirthſchaftliches, Gartenbau.
Vom preußiſchen Landwirthſchaſeminiſter ſind die

Landrätbhe des Sprottauer und des Saganurr Kreiſes er
ſucht worden, ein Eutachten abzugeben, ob die jeßti,ſe
Grenzſperre uach Hollaud und Fries land für
Vieheinfuhr aufzuheben oder aufrecht zu er
halten ſei. Der landwkrthſchaſtliche Verein zu Sprottau
hat ſich ſür letzteres erklärt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Leipzig, 27. Ottober. (Weinbericht von

Carl Rauty.) Ueber die neue Ernte giebt es nicht viel
Gutes ju berichten. Die Spätrothleſe, welche ſich Anfangs
O. tober erledigte, war wie ſchon gemeldet, wach keiner
Richtung hin bervorragend. WVen noch geringerer Be
deutung war die Mite und Ende Oktober faſt allgemein
ſtattgehabte Weißwein-Ernte, die weder qualitativ noch
quantitaliv befriedigt Jn Folge des anhaltenden regneriſchen
Wetters mußte das Emherbſten noch deſchleunigt werden,
um der vielfach aufgetretenen Rohſäunlniß der Trauden zu
entgehen, wodurch noch die letzten Hoffnungen vereitelt
wurden, Kleine unreiſe Moſte ſind 'das Ergebniß, unv
noch manche Unannehmlichkeiten dürften ſie bereiten dis ſie
conſumfäbig ſiad. Die Preiſe haben ſich deehalb auch
kaum entw ckelt. Es fehlt ſo zu ſagen an Nachftage. Jn
älteren Weinen kann dagegen in letzter Zeit das unimo
lebhafter bezeichnet werden, Für gute reelle 1893 er
Bauernweine ſcheinen ſich die Preiſe beſonders zu befeſtigen.
Andererſeits iſt aber in Anbetracht der allzemeinen Geſchäté
lage die Erſüllung etwaiger zu hoher Fordernngen nicht
zu befürchten. Die franzöſiſche Ernte bietet dieſes Jahr iu
vieler Hinſicht beſſeren Anbalt, als die deutſche. Es kommt
aber natürlich den franzöſiſchen Weinpflanzungen das ſüd
lichere Klima ſehr zu ſtaiten, Aehnlich und theilweiſe noch
mehr iſt dieſes Verhäſtniß für Jtalien und Spanien aus
ſchlaggebend geweſen.

Für den redaetionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkebr.
2 Metr. prima Eskimo für einen Wiuter-

überzieher zu Mk. 12.45
3,30 Witr. ſchwerer Lodenſtoff für einen

Anzug zu Mk. 8,75
natelfertig ca. 140 em breit, verſenden direkt fraues

Oettinger Co., Frankfurt a. M.,
FadrikDépot.

Muſler umgehend franco. Nichtpaſſendes wird

zurückgenemmen. 3
Zu den zahlreichen und höchſten Prämiirungeun, die der

Fa. Hartwig Vogel in Dresden auf allen von ihr
beſchickten Ausſtellungen haben zuerkannt werden mülſſen,
ſind in dieſem Jadre wiederum 2 „Höchſte Aus
zeichnuugen“ gekommen und zwar zuerſt in Wien
und dann in Dresden gelegentlich der daſelbſt ſtatt
gefundnen großen Nahrung mittel Ausſtellungen. Ju
Wien wurde der Firma das Ehrendiplom und goldue
Medaille“ und in Dreeden die „„Staatemedaille““ zu
geſprochen. Da ſich die Fabrikate der Firma Hartwig

Vogel ganz beſonders auch in Oeſterreich Ungarn
einer ſehr ſtarken Nachfrage zu erfreuen haben, iſt im
vorigen Jahre in Bodenbach a Elbe eine zweite ſelbſt
ſtändige Fabrik errichtet worden.
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An Stelle des Lohndieners B. Wenige
iſt von uns der frühere Poſtaushelfer
Laue mit dem Einkaſſiren der
Jnſertions- und Abonnements
gelder ſür das „Kreisblatt“ betraut
worden.

Kreisblatt Expedition.

An G o m Ofen
in Spergait.

Donnerstag, d. I. Novbr.,
Nachm. 3 Uhr

werde ich auf Ziegelei Spergau
zur Concursmaſſe gehörige Gegenſtände

1 Garnitur elegant. Gartenmöbel,
1 Kleiner Schrank mit Copier
preſſe, 2 Schreibpulte, Rohrſtühle,
1 Papierſchranli, 1 Fiſch mit
Drahtgitter, 2 Seſſel, 1 Reit-
ſattel mit Decke, 1 Livrée, 2
Schellengeläute, 1 Fartie Fäſſer,
Feuerholz u. 1 Jloß u. dergl. m.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 26. Oct. 1894.
AKunth, Verwalter.

Beſteht ſeit 1764,

Küchenöfen.

u. Thonwaaren- Fabrik 0. Böhme,

KXIolle a. S. Scharrenstr. S,
Einzige Fabrik am Orte,

empfiehlt ihr feuerbeſtändiges Fabrikat aller Arten Stuben- und
Aufſtellen derſelben nach bewährten Conſtruct onen unter

perſönlicher Leitung. Badebaſſins u. Wandbekleidungen von Kacheln c.
Umſetzen, Repariren und Reinigen vorhandener Oefen. e
von Rauch- und ſonſtigen Schornſteinmängeln. Fabrikate prämiirt
mit Staate- und goldenen Medaillen.

äö7Paſiſch phosphorſauren Ralk
zu Futterzwecken,

Viehſalz un Leckſteine
halte in jedem Quantum empfohlen.

Cometp

Aale,
empfiehlt

friſch geſchoſſen, empfiehlt

etroleum,
nibt Kaiſeröl, empfing und empfich't

K. Hennioke.
GormanischePischhandlung

Sechecht, Cabeljau.
Bücklinge, Flundern, Sprotten,

chellſiſche, ff. Caviar,
Rauchlachs, Citronen

W. AKrährmer.
Bücklinge à Kiſte 2 Mk.

Haſen,

v WWäſche
p. v

zum Waſchen und Plätten wird
angenommen. Auch können j. Mäd-
chen und Damen meine rühmlichſt be
kannte amerik. Glanz- und Neu

Friſch auf Eis: lätterei gründlich erlernenBeſeitigen Schellſiſch, Schollen, m Frau Baumboerg,
Windberg 7, Hauptgeſchäft Halle a/S.

x Maſſchinenöle
u. Wagenfett,

in allen Gebinden, ab Amtshäuſer 8

Viel Geldverliert, wer seinen Bedarf in

Die Nachtwächterſtelle
in Stöbnitz iſt zu beſetzen und wollen ſich

Refl ctanten beim Ortevorſtande melden.
Stöbnitz. Der Ortsvorſtand
Jn der DOſtvorſtadt Leipzigs iſt ein

Materialw.- Geſchäft (xentabel)
dei ca. 1500 Mk. Anzahlung und ganz
billiger Mieihe ſof. zu verkaufen. Off. unt.
O. 4677 an Rndolf Woſſe, Leipzig.

Das Haus Nr. 58 in Röglitz
iſt zu verkaufen. Näheres daſelbſt.

Tüchtige VerkäuferLoo C w. geſucht. Off. sub

a e B. L. 17 poſtlag.Braunſchweig
En dunkelzrauer Schäferhund iſt

entlaufen. Abzugeben bei
Franz Voige, Wünſchendorf,

Hehl. Ala Merſeburg.
Eine große Schweizerkuh mit Kalb

ſteht zu verkaufen beim Landwirth
C. Sommerwerk zu Cruwpa.

Einen ordentlichen Ochſenknecht
ſucht ſofort

Paul Vogoel, Kl.-Gräfendorf.
Ein Ochſenanſpanner für ſefort

auf Rittergut önlen geſucht.
Geſucht zum 1. Januar ein Haus-

mädchen. Rittergut Röcken.
Wohnung zu vermiethen:

9 Zimmer mit Zubehör u. Garten
zum 1. April 1895 zu beziehen.

TWenuber, Weißenfelſerſir. 2.
fl e 22Volksbibliothek.

Geg. M. 1080 Fixum u. m. o. Prov.
ſucht. e. Ia. Hamburg. Cigarren
Firma e. Reiſenden o. Agenten f.
Reſtaur. u. Priv. Off. unter J. 4152
an Heinr. Eisler, Hamburg.

Für Private
zuverläſſigſte Bezugsquelle von

Anzug- und Paletotſtoffen,
direkt v. Fabrik d. Abgabe jed. Maaßes.

Große Muſterauswahl bereitw. franco.
Franz Zöhme, Tuchfabrik, s. Cottbus 4.

Briketts
Grudecoks à Centner

60 Pfg.,
ganze Fuhren billiger.

Carl Vlrich, Lauqhſtädterſtr.

I. Förster, Keuſchberg.
Großen Sellerie, ſowie verſch ed.
Sorten Aepfel und Birnen hat noch
abzugeben Rittergut Döblen.

Am

Stern Cement
den besten Portland Cement

empſehlt

Rich? Toepffer
Magdeburg.

In der Niederlage von Carl Paften
berger in Keuſcherg ſind

gute, reelle Futterartikel
billig zu verkaufen.

Musik-Instrumentenaller Art
nicht directe Ernst Simon,
Markneukirchenä t. No. 47.

Cataloge kostenfrei.
Junge diesjährige Hühner ſind no. h

abzugeben bei

Oswald Heyuer in Wehlitz

Bekanntmachung.
Nach langer u. ſchwerer Prüfungs

r bin ich wieder in der Lage, meine
rühere Beſchäftigung aufaehmen zu

können. Meine Dienſte hierdurch ge
horſamſt anbietend, bitte ich um
freundliches Wohlwollen

Hochachtungsvoll
Friedrich Ackermann,

Poststrasse G,
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Ceistliche NIuvik- Aufführung

im Dom
am Montag, den 5. November 189A, Abends 6 Uhr

ausgeführt vom

Merseburger Männer-Gesang-Verein, Lieclertafel“
zu ſeinem 50Oſten Stiſtungsfeſte

(Dirigent: A. Schumanm),
unter gütiger Mitwirkung des Kgl. Muſikdirectors Hrn. C. Sehumannn, des
Hrn. BRörmer-vLeipzig, geſchätzter Soliſten des Vereins u. der hieſigen StadtCapelle.

PROGRAMFPräkludium (Orgel) von J. Bach. 2) Männerchöre von Paleſtrina
und Neithardt. 3) „Der Werg des Gebets““ von Lahſen (Sopran), 4) Largo
von Händel (Orcheſter). 5) TenorArie: „„Fröſtet Zion“ von Händel. 6) Männer-
chöre von MeyerOlbersleben und Stade. 7) Terzett: „Joſephs Garten“ von
Lahſen. 8) „Oſtermorgen““ f. Männerchor, SopranSolo u. Orcheſter von Hiller.

D Geſtempelte Programme à 50 Pfg. ſind zu beziehen in Steffen
hagen's Buchhandlung und bei Kaufmann Welzel, Domplatz.

Der Ertrag des Concerts iſt zum Veſten des
Siechenhausfonds beſtimmt.

Die 300ſte Geburtstagsfeier Guſtav Adolfs
und ſein 42 stes Jahresfest gedenkt der

hiesige Gustav Adolft-Zweigverein
am 31. Oetober er. zu begehen

I. mit Feſtgottesdienſt im Dom, Nachmittags 5 Uhr. Predigt: Herr
Superintendent Luther aus WittgendorfZeitz;

II. mit einer Nachfeier Abends S Uhr im „Tivoli“.
Die Anſprachen werden halten

1) Zur Eröffnung Herr Sup. Prof. Martius.
2) Vortrag: „Was bedeutet die 300 ſte Geburtstagsfeier Guſtav

Adolfs in deutſchen Landen Der Unterzeichnete.
3) Mittheilungen aus der Diaſpora: Herr Sup. Luther,

Die werthen evangeliſchen Mitbürger in Stadt und Land werden zu der
Jubelfeier herzlichſt eingeladen.

Namens des Vorſtandes.

e BLVOB IZum Beſten der evangeliſchen (Luther-) Kirche in Nom:
fionntag, den 28. Octbr., Abends s UhrAufführung des volksthümlichen Oratoriums

DuMartin Luther der eutsche Reformator,

verbunden mit der Darſtellung von

50 meisterhaft colorirten Lichtbildern
durch den Fürſtl. Waldeck. Hofrezitator Neander.

Einlaßkarten zu 50 Pfg. und Teyxtbücher zu 30 Pfg. ſind vorher in
den Cigarren Handlungen der Herren E. Meyer und Heinr. Schultze jun.
und Abends an der Kaſſe zu haben
Nachm. 5 Uhr: Pxtra-Schüleraufführung. (Eintrit 20 Pfg

Verein für naturgemässe Gesundheitspflege.
Miüttwoch, den 831. October 1894, Abends s Uhr

im großen Saale der „„Reichskrone“:

Oeffentlicher Portrag h
des Herrn Oberſt a, D. Spohr aus Gießen über:

O Gicht und Rheumatismeas“. O
Eintrittspreis an der Caſſe für Nichtmitglieder 30 Pf. Mitglieder

haben gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte freien Eintritt.

Der Vorstand

Schollmeyer.

mag

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonntag, den 28. u. Montag, den 29. Oetbr.:

Gr. Humoristische Gesangs-Soirée
und

5 MKünstler- Vorstellung. W
Auftreten nachſtehender Artiſten:

Frl. W'anda Kogskellü, Lider- und Concert Sängerin in deutſcher
fran öſiſcher und italieniſcher Sprache; Herr Ernäl Altes, Hoffünnler des
Königs der Niederlande, Zauber-Künſtler, a Illuſioniſt und
Gedankenleſer l Anni u. Oswald Dorntels, Humoriſtiſche
Geſangs Duettiſten. Herr R. V. Norbauni, Geſangs und Charakter-
Komiker; Frl. Anni Dornfels als Coſtüm-Soubrette; Mr. Davisson,
elektriſch-e muſikaliſcher Phantaſt, derſelbe ſpielt auf 22 verſchiedenen

Jnſtrumenten.
Orcheſtermuſik Capellmeiſter Herr Moſf mann.

Kaſſenöffnung 7 Ubr. Anfang S Uhr.Billets im Vorverkauf bei Herrn Heinr. Schultze jun. reſervirter
Platz 70 Pf., Saalbillet 40 Pf. an der Caſſe: reſervirter Platz 80 Pf. Saal
billet 50 Pf., Gallerie 30 Pf.

Mache das geehrte Publikum darauf aufmerkſam daß ich nur Künſtler
J. Ranges engagirt habe welche nur in den renommirteſten Localen auftreten,
wie ich überhaupt beſtrebt bin, meinem Locale den beſten Ruf zu verſchaffen.

Hochachtend J. Jessich.
Fr.
Mänchener Päürgerhräu,

vorzüglichſtes Export-Tafel-Hier,
17 Flaschen 3, 0O0 I. frei ins Haus

enyßeru IIIVier-Depot, Unteraltenburg 59.
Preisliöste steht u Diensten.

FFVVVVVVVV V

h e mit der Schutzmarke „Elefant“
iſt bekanntlich die vortheilhafteſte

01 II 01 6 und billigſte für die Wäſche und
alle Hausbedürfniſſe. Erſte
und alleinige Fabrikanten

Günther K Haußner in Cbemnitz. Jn Stücken à ca, 125 gr nur
10 Pfg., 250 gr 20 Pfg. Verkaufs ſtellen durch Plakate kenntlich.

um Zahrmarkt in Merſeburg. Gegründet 1859.
Stesehäftshaus z

8 C J. Lewin, sS Halle a/S.,Marktplatz2u.3,
versendet gratis u. portofr.

Proben u, Preislisten.
Neuheiten in wollenen u.

seid. Costume-Stoffen
ſür Herbst und Winter

2 Pfund 25 Pfg.
N u f ff. warne Reichswürſtchen
el à Stck. 15 Pfg. aus der Dampf

wurſtfabrik Magdeburg.
Bücklinge à Kiſte 1 Mk. 80 Pfg.,

Bratheringe à Doſe 3 Mk.

Aufträge v. 20 M. an portofr.

9

S

t

5

a Seide m M. 0,80r J ba Seidem M. e S
2 V Seidem M. 1,25 S7 d ban7 Seidem M. 150 S

V Seide m 1,7503 c
Gl céhandschuh Seidem M. 2,50 Sal Segen v 2
zu Fabrikpreiſen, Ballhandſchuhe in Je T
allen Längen, ſowie alle Sorten Winter an eide m. S
handſchuhe empfiehlt den geehrten Seide m M. n 2
Herrſchaften während des Marktes zu be 6 WollemM.o,60 S 2
ahnt billigſten Preiſen. Aweiemit o

Vörster“s WerteHandſchuhgeſchäft aus Zeitz. er n
Stand: gegenüber dem San

goldenen Arm Gan e mt nahe h
Während des Jahrmarkts utäglich friſch eintreffend aBücklinge, Aale, Sprotten, Wolle m M 3,50

lundern, Lachsheringe, ger. Versand zu Original-
chellfiſche, grüne Heringe Fabrikpreisen. 2

J

o

S Gegründet 1859.

Viviten-u. Dinladungskarten
See en Halle. Porlobungsanzeigen etc.

e
f. PumpernikKelſe U. Kautsopeb hh ne bit Schadlonen, per Benen. u. S. w.

Gustav Schönberger jun Netere bie
l e orro chAssr, Rerseburs ad

3 n WePfannen- und Spritz
T Ku

empfiehlt von heute ab
E. Meyer, Halleſcheſtr. 13.

Cacao in Büchſen und ausgewogen,
Chineſ. Thee's neueſter Ernte,
Berger- und Baſchins-

Leberthran,
Emſeru SodenerPaſtillen,
Knorr's Suppen c.

fiehlt 7empfiehlt II. Erdmann,
ogenbandlung, Markt 10.

Zuntz- Kaffee

à Mk. 1.70, 1.80, 1.90, 2.-- das Pfd.,
als beſte und reellſte Marke empfohlen,
zu haben bei

C. L. Zimmermann.

Ja. Moſtrich,
à Pfund 18 Pfg beiEr Herfurth.

iſt im Stande, durch meine briefl. Lectionen

die Buchtührung
ohne Hülfe eines Lehrers ſpie-
lend zu erlernen. Kurs Mk. 1,50 Bfmk.
BRBäck's Handels Sehule,
Breslau, Nicolaiſir. 61.

-Technkumstehti-
Haseh.- u. Electrotechn.

Baugewerk u. Architectur.
Eintritt jeden Tag.

Abgekürgtes Studinm. 4

Kirchliche Wahl
der Altenburg.

Die kirchliche Wahl der Gemeinde der
Altenburg findet Sonntag, den 28.
d. Mts. Vorm. II Uhr im
Saale der 1. Bürger-Knabenſchule ſtatt.
Alle in die Wählerliſte eingetragenen Ge
meindeglieder werden hierdurch zur Theil-

nahme an der Wahl eingeladen.
Der Gemeinde-Kirchenrath

der Altenburg.

Kirchliche Wahl
der Gemeinde St. Maximi.

Sonntag, den 28. Octbr. findet im
Anſchluß an den Vormittagsgottee dienſt
die Ermneuerungswanl zu dem
Gemeinde Kirchenrath und dec Ge
meinde- Vertretung ſtatt.

Alle wahlberechtigten Glieder der Ge
meinde werden dazu hierdurch eingeladen.

Der Gemeindekärchenrath.

Kirchlicher Verein
der Altenburg.

Montag, den 29. October, Abends
8 Uhr im Saale der „Herberge zur
Heimath“:

1) Jahresrechnung.
2) Noch einmal: „Aus zwei deutſchen

Kleinſtädten“, herausgeg. von Dr.
jur. Carl v. Mangoldt.

Der Vorſtand.
Vorläufige Anzeige!
CASIEINGOG.

Freitag, den 2. November er.,
Abends 8 Uhr:

ymphopſe- Concert

von der geſammten Capelle des
agdeburg. FüſRgts. Nr. 36, unter

perſönlicher Leitung des Königl. Muſik
Directors Herrn O. Wiegert.

S Billets im Vorverkauf à 40 Pf.
bei den Herren Cigarrenhändlern Meyer
Bahnhofſtr.), Moritz (Buragſtr,) und
eior. Schultze jun. (kl. Ritterſtr.), ſo

wie Kaufmann Wolf (Roßmarkt) und
Kaufmann Schurig (Oberbreiteſtr.).

An der Casse 50 Pfg.
Abonnements Billets ſind im

„Caſino“ zu haben.
KaiſerWilhelmshalle.

Bringe meine Geſellſchafts-
Zimmer und Saal-Loealitäten
den geehrten Vereinen freundlichſt in Er
innerung.

Heizbare Regelbahn,
neu renovirt, neue Kegel und neue
Kugeln, noch für einige Abende frei.

Ergebenſt J. Jessich.

Augarten.Sonntag, den 28. Oetober er.,
von Nachm. an:

m Ballmatsöte r
bei vollbeſetztem Orcheſter,

wozu freundlichſt einladet Ed. Laſſe,

Cämmeritz.
Sonntag den 28. d. Mts. ladet zur

S Kirmessfreundlichſt ein W. Dobisch.
S Für ff. Kuchen und Braten
iſt beſtens geſorgt.

Benndorf.
Sonntag und Montag, den 28. und

29. October er. ladet zur Kürmess
freundlichſt ein Gaſtwirth Hedel.

Be dir an.
Sonntag und Montag, den 28. und

29. October ladet zur

am Kirmeß
freundlichſt ein E. Dörge.

Ermlitz.
Sonntag, den 28. undden 29 Oetober ontagz-

e Mirvon Nachm. 31, Uhr an ſtarkbeſetzteBallmuſik, wozu freundlichſt en

P. Stutz.S Für gute Speiſen und Ge
tränke iſt beſtens Sorge getragen.

Burgſtaden.
Zur Kiärmess, Sonntag, den

4. November er. ladet freundlichſt ein

E. Berghammer.
Dem Rabenvater, Ober-

raben, ſowie den 5 übrigen
Mitgliedern dieſer sehr
ehrenwerth. schwarzen
Zunft freundlichen Dank.

Bei der heutigen Auflage be
findet ſich eine ExtraBeilage der Firma
Franz Ebert, Mäntelfabrif in
Leipſig, Petersſtraße 40 u. 42, Die
renommirte Firma empfiehlt in dieſer
Cxtra-Beilage die große Aus vabl ihrer
Winter-Moden für 18949 in
Mänteln u. Jackets für Damen
und Kinder.

Vnanwonlich für den Rellawe und Ameſgentheil: A. Lefd holdt in Rerſehnra. Ssuelldreſfendrng vnd Verlag von T Leids Idt. Maiebnrg, Aitenbiraer Sculblat 6

Hierzu: 1 Veilage und Blätter für Belebrung und Unterbaltung.
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Beilage zum Merſeburger Kreishlatt.
Nummer 253.

nete

Aus Deutſch-Südweſtafrika.
Ueber die letzten erfolgreichen Kämpfe

gegen Witbooi ſeien einem Privatbriefe
folgende Stellen entnommen

Lager am Tſchauchalthale, 6. September 1894. Nur
ganz kurz einige Zeilen, die Euch melden ſollen, daß ich
aus allen Eefechten glücklich hervorgegangen bin. Es
waren unendlich ſchwere Tage. Am 27. Auguſt früh
machte unſere Kompagnie den Sturm auf die Naulluſt.
Der Hauptmaun Schuß durch linken Fuß; ich übernahm
Kommando. Gefecht bis Abends 87/, Uhr, über 14 Stunden
im Ganzen. Jch verlor von 40 Mann 3 Todte, 7. Ver
wundete. Die letzte Kuppe Abend 8, Uhr genommen.
Nächſten Tag Verfolgung durch tiefe Schluchten und über
gewaltige Berge 9 Tage lang; mehrmals 1 Tage
lang ohne Waſſer, 3 Tage lang ohne Eſſen.
Leider noch viele Verluſie; die Hottentotten faßen in den
Klippen und machten unendliche Schwierigkeiten. Leider
auch unſer lieber Dieſtel gefallen er hatte 4 Schuß.
Geſtern haben wir Hendrik aus dem Gebirge nach Weſten
(Dyuen) getrieben, wo er von einer vorgelegten Abtheilung
mit Geſchützfeuer begrüßt wurde. Hendrik wieder in die
Schluchten zurück, ſehr ermüdet, knüpft Friedensverhand
lungen an ihn ſelbſt zu fangen, wären 3000 Mann
nöthig. Wir Alle find ſehr erſchöpft und bedürfen der
Ruhe. Alles zerriſſen, faſt Alle liefen barfuß, wir banden
Ochſenfelle unter die Füße. Dieſe Zeilen ſoll der Bote
mit nach Walfiſchbei zum „Nautilus“ nehmen, der das
Geſechtstelegramm nach Kapftadt Berlin ſortbringt. Der
arme Dieſtel fiel als Spitzenführer mit 5 Mann am
2. September. Wir ſchoſſen uns 1/, Tage herum und
konnten die Gefallenen erſt am 2. Tage beerdigen.
Wenn Jhr mir etwas ſchicken wollt, ſchickt Wurſtwaaren
(geräuchert und in Staniol gewickelt), Speck, Chocolade,
Cacao und einige Gewürze. Hier iſt Alles ſchamlos theuer.
Pfuad Wurſt 5 M., Pfund Speck 1,75 M., Flaſche Bier
1,75 bis 2 M. u. ſ. w. Für heute herzliches Lebewohl

Bekanntlich hat ſich Witbooi ſchließlich nach
zehntägiger Verfolgung 8 Tage nach Ab
gang des obigen Briefes bedingungslos unter
worfen.

Aus Windhoek ſchreibt man der „D. S. Z.
„Jn und um Windhoek hat ſich ſeit den letzien zwei

Jahren Vieles verändert der Ort iſt ſehr vorgeſchritten.
Windhoek ſelbſt mit ſeinen vielen aus rothen Ziegelſteinen
errichteten Regierungsgebäuden, mehreren Läden, den Zelten
ver noch bauenden Einwohner, den vielen in Straßen und
Vierteln angelegten Eingeborenenhütten, den ankommenden
und abgehenden Transportwagen, dazwiſchen weiße und
eingeborene Polizei, Mannſchaften der Truppe zu Pferd
und zu Fuß, Eingeborene, welche von weit her
kommen, um ihr Kleinvieh und ihre Rinder zu ver
kaufen Anſiedler zu Pferde aus der Umgegend,
Alles dies macht einen ungemein belebenden und vielver
ſprechenden Eindruck. Eine Schule für weiße Kinder und
eine für Eingeborene beſteht jetzt auch ſchon, beide Ein
richtungen durch Aſſeſſor v. Lindequiſt mit der ihm eigenen
Energie raſch und praktiſch ins Leben gerufen. Auch auf
KleinWindhoek hat ſich Alles ſehr vortheilhaſt verändert;
rechts und links vom Wege, wo früher dichtes undurch
dringliches Gebüſch und Steingeröll war, erheben ſich jetzt
die auf den Heimſtätten errichteten Gärten, unter welchen
einer durch ſeine terraſſenförmige Anlage ſich vortheilhaft
abhebt, wie man auch hier überall ſehen kann, daß ſich
mit Luſt und gutem Willen viel thun Läßt.“

Entſcheidungen des Oberverwaltungs-
gerichts in Staatsſteuerſachen.

(WBand II, Abtheilung I. Einkommenſteuer.)
65. V. A. II. v, 11. Okt. 1893. a, Eine Engliſche,

als company limited by shares gebildeteGeſellſchaft iſt im Sinne des Deutſchen Rechts als
Aetiengeſellſchaft zu behandeln.

b. Die den Jnhabern von preſerence- oder pre-
prefereuce shares zugeſicherten Erträge ihres
uktienbefitzes ſind Aktienzinſen im Sinne des Ein
kemmenſteuergeſetzes vom 24 Juni 1891.

c. Ein weſentlicher Unterſchied in Anſehung der Pflichten,
welche den] deutſchen Aktieugeſellſchaften geſetzlich und jener
Cngliſchen Geſellſchaft nach ihrem Statut bei Aufſtellung
der Bilanzabſchlüſſe obliegen, beſteht nicht.

d. Die nachträgliche Ermittelung der Differenz
zwiſchen dem ſeiner Zeit ohne Abſchreibung auf Subſtan z
verringerung vertheilten

h

„Gewinn“ und dem angeblichen

wirklichen Gewinn iſt bei einer Aktiengeſellſchaft nicht zu
läſſig. (Entſch. v. 31, Mai und 10. Juni 1893, II Nr.
8 und 11.)

e. Wenn der in Preußen ſtieuerpſlichtige Antheil der
Ueberſchäſſe einer Actiengeſellſchaft gemäß Art. 27 Nr. 4
Abſ. 3 feſtgeſtellt werden foll, ſo iſt einem etwaigen An
trage der Cenſiten, ihr die Beibringung deejenigen Materials
aufzugeben, das zur Aufklärung der thatſächlichen Betriebs
verhältniſſe und der für die Gewinnerzielung beſtimmenden
Merkmale erforderlich erachtet wird, ſoweit nöthig
Folge zu geben. Wird hierbei vorgeſchlagen, die „Büreau
koſten und Gehälter“ der verſchiedenen VBetriebsſtätten als
Maßſtab zu Grunde zu legen, ſo iſt dies abzulehnen.
Denn fofern überhaupt auch die lusgaben als Maßſtab
mit herangezogen werden, ſo würden jedenfalls auch die
geſammten in Preußen gezahlten Löhne mit in Betracht
kommen müſſen (analog der Vorſchrift in 8 7b des
Kommunalabgabengeſetzes v. 27. Juli 1885)

56. V. A. 282 v. 11. Okt. 1893. Eine ſeitens eines
Konſumvereins eingetragene Genoſſenſchaft
am Schluſſe des Jahres ſeinen Kunden unter
dem Namen von Prämien gewährte, nach Prozenten
der von jenen im Laufe des Jahres geleiſteten Baar
zahlungen berechnete Vergütung iſß, ſoweit ſie Nicht
mitgl'iedern des Vereins gezahlt wird, für ſteuerpflichtig
nicht zu erachten.

Wie die an die Mitglieder gezahlten Prämien auf
zufaſſen ſein möchten, bleibt zunägſt dahingeſtellt jeden
falls iſt die Zahlung an Nicht mitglieder, ſelbſt wenn ſie
aus dem Reingewinn geleiſtet wäre, unter die im s 16 auf
geführten Verwendungen nicht zu bringen, insbeſondere liegt
der Fall einer Verwendung zur Geſchäftser-
weiterung nicht vor. Dadurch, daß ein Kaufmann ſeinen
Kunden einen Rabatt auf Baarzahlungen bewilligt, wird au
und für ſich nichts weiter bewirkt, als daß die erzielten Ver
kaufserlöſe kleiner, dafür aber ſich er ſind eine Vergrößerung
des Geſchäfts als Wirkung einer Rabattgewährung iſt be
grifflich ausgeſchloſſen. Nicht anders liegt die Sache, wenn
wie hier am Schluſſe des Jahres nachträglich der Rabatt
ausgeantwortet wird, ohne daß es auf die Motive dieſer
Maßnahme oder darauf ankommt, ob die Käufer ein er
zwingbares Recht auf die Nabattgewährung haben oder
nicht. Mag daher immerhin das Steigen des Geſammt
umſatzes auf dieſe den Käufern gewährte Begünßigung mit
zurückzuführen ſein, ſo iſt doch keinenfalls die Prämien
zahlung ſelbſt eine „Ausgabe zur Geſchäftserweiterung“.

Provinz und Umgegend.
t Freyburg, 25 Oktober. Ein von hier

gebürtiger Soldat des 36. Regiments, der aus
Naumburg deſertirt war, verſuchte vor einigen
Tagen, ſich in der Unſtrut zu ertränken,
wurde aber an ſeinem Vorhaben gehindert und
in die Garniſon zurückgebracht. Empfindlich
geſchädigt wurde ein hieſiger Kellner, der ſeine
Stellung in Ems aufgegeben und die ihm ge
hörigen Koffer zur Beförderung nach Hier einem
in demſelben Hotel bedienſteten Kellner übergeben
hatte. Letzterer zog es jedoch vor, mit dem an
vertrauten Gut zu verduften und konnte auch
bisher nicht ermittelt werden.

f Aſchersleben, 25. Oktober. 40 hieſige
Familien ſind durch Agenten zur Aus
wanderung nach Braſilien veranlaßt worden.
Die Seereiſe geht am 31. d. Mts. von Hamburg
aus vor ſich. Das Ziel iſt die Kolonie Blume
nau in Südbraſilien.

Während ſonſt aus Eisleben in der letzten
Zeit nur Unglücksnachrichten bekannt wurden,
kommt jetzt auch einmal eine erfreuliche Meldung,
Bei der jetzigen Ziehung der preußiſchen Klaſſen

lotterie ift der Gewinn von 200000 Mark
in die Kollekte von Steinkopf in Eisleben ge-
fallen. Es wäre eine freundliche Schickſals
wendungç, w.nn dieſe Summe einem oder mehre
ren der ſo ſchwer geſchädigten Hausbeſitzer zu
geſallen wäre. Brauchen könnten es die armen
Leute, daß der Zufall ihnen zu Hilſe kommt.

f Halberſtadt. Ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Offizier und einem

Sonntag, den 28. Oetober 1894.

Ein jährigen trug ſich hier in der Nacht
vom 20. zum 21. zu. Ein von dem RondeOſſizier
ohne Urlaus betroffener Soldat ergriff vor dem
O fizier die Flucht und gab dem Befehl
deſſelben, zu halten, nicht Folge. Der verfolgende
Offizier machte nun von ſeiner Waffe Gebrauch,
infolgedeſſen der Flüchtling wie ſich jetzt
herausſtellte, ein EinjährigFreiwilliger einige
Verletz ingen am Kopfe davontrug.

Vom Harz, 24. Oktober. Die Nord
deutſche KnoppſchaftsPenſionskaſſe hat jetzt, ent
ſprechend dem Vorgehen anderer Krantkenkaſſen,
in Sülzhain am Südharz ein Areal zur Anlegung
einessanatoriumsfür Bruſtkranke, die der
Knappſchaftskaſſe angehören, erworben. Das
Jnſtitut wird vocläufi, ſüc 60 Kranke einge-
richtet und ſoll mit jährlich 50000 Mark Pflege
koſten bedacht werden. Jm Oberharz hatte man
im Vorjahre einen Verſuch mit dem Aus
ſetzen von Birkwild gemacht, indem
man im wildeſten Forſt des Buſchberges und
im Revier Torſhaus im weſtlichen Brockengebiet
einige Paare Birkhähne und Hennen freiließ.
Der Verſuch ſcheint geglückt zu ſein, denn man
hat jetzt wiederholt junge Birkhühner ange-
troffen

f Sömmerda, 25 Oktober. Jnſolge des
anhaltenden Regens iſt verfloſſene Nacht das
Waſſer der Unſtrut aus den Ufern ge-
treten. Vielen Leuten war es nicht möglich,
ihre Herbſtgewächſe, als Kartoffeln und beſonders
Fatter und Zuckerrüben, trotz großen Auf-
wandes von Geld und Zeit heim zu bringen.
Dieſelben ſind nunmehr dem Verderben ausge
ſetzt. Das ganze Unſtrutthal gleicht einem See.

f Thale am Herz, 26. Oktober. Auf dem
hieſigen Eiſenhüttenwerke ſind die Löhne der
Arbeiter um 10 bis 20 Prozent gekürzt
worden. Die 20prozentige Kürzung betrifft
hauptſächlich die Accordarbeiter welche die
Mehrzahl auf dem Werke bilden. Das Drrek-
torium des Hüttenwerkes begründet dieſe Maß
regel mit der großen Konkurrenz auf dem Welt-
markte und mit dem Darniederliegen der Jnduſtrie.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein furchtbares Verbrechen.) Aus St.

Paulo (vGBraſilien) wird berichtet: Wegen eines un
bedeutenden Grenzſtreites in der „Fazenda dos Macedos“
(im Staate Minas Geraes) ſteckten die Gebrüder Galdines
in Gemeinſchaſt mit einigen Genoſſen das Wohnhaus eines
gewiſſen Reginaldo in Brand und erſchoſſen die Frau und
einen 15jährigen Sohn des alten Mannes. Als ein
anderer Sohn R.'s mit ſeiner jungen Frau zur Brand
ſtätte eilen wollten, wurden auch ſie mit Flintenſchüſſen
empfangen und getödtet. Ein cpileptiſcher Diener des
Hauſes wurde furchtbar durchgeprügelt und für todt auf
dem Platze gelaſſen, weil die Mörder der Familie Reginaldo
fürchteten, daß er das Verbrechen anzeigen könnte. Damit
noch nicht zufrieden. warfen die menſchlichen Beſtien die
Leichen ihrer Opfer zuletzt noch ins Feuer.
Der alte R., der der Vernichtung ſeiner Familie und
ſeines Eigenthums beiwohnen mußte, iſt vor Schmerz wahn
ſinnig geworden. Die Mörder ſind entflohen.

(Zum Erdbeben in Japan) Bei dem letzten
Erbeben ſind in Japan an 3900 Häuſer durch hefüge,
aufeinanderfolgende Erdſtöße zerſtört worden. 200 Perſonen
ſind getödtet und eine große Anzahl verletzt worden.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Senu

tag, 28. Okober: Nachmittags Der Freiſchütz. Abende
zum 1. Male Madame Sans-Es e. Montag, 29.
Oktober: Fauſt. (Tra,zödie.) Dieuſtag, 30. Oktober
Die Walküre. Mitiweoch, 31. Oktober Madame Sans-
Gène. Donnerſtag, 1. November Das Glas Waſſer.

F. Jahrgang.
Freitag, 2. November: Zar und Zimmermann.

Songaabend, 3. November Charley's Tante. Ju Vor
bereitung: Hüuſel und Grethel. Gafſſſpiel vog
Sigrid Arnoldſon.

Landwirthſchaftliches, Gartenbau.
Der Reichsanzeiger verdffentlicht den Bericht über deu

Stand der Herbſtſaaten um die Witte des
Monats Oktober 1894 und tie Ernte von
Weizen, Spelz und Sommergerſte im Jahre
1894. Danach ſind (Nr, 1 bedeutet bekanntlich ſeht gut,
2 aut, 3 mittel, 4 gering, 5 ſehr gering) die Eeme
ausſichten für Winterroggen 2,3, für Klee und Lujerne 1,9.
Der Ernteertiag ergab nach vorläufijer Schähung pro
Heltar beim vwinterweizen 17,0 Doppelzentner (1893: 17 V,
beim Sommerweizen 15,2 D.3. (13,3), deim Winterſpelz
15,7 (15 2), bei der Sommergerſte 17,8 D. 3. (14,9).

Gerichtsverhandlungen.
Hannover, 26. Oktober. Der Rechtsanwalt Nach

iſt wezen Nöthigung zu 14 Tagen Gefängniß
verurtheilt wordeu,

W arktberichte.
Halle, 27. Oltober, (Preiſe mit Kusſchluß der

Maklergebithr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 112126,
alter und ſeinſter märkiſcher über Notig, ARauhwetzen 114

dis 121. feinſter milder Roggen ſeſt 116 b
119. Gerſte ruhig. Braugerſte 135 166, feinſte fein
ſarbige bis 167. Fulttergerſte 92—110, Hafer ruhig 120
bis 136, Mate, amerikaniſcher mixed Donau Mats
110 116, Raps Rübſen Erbſen flau 120
bis 170. Sämmtliche vorſtehenden Produkte in feuchte r
Beſchaffenheit weſentlich billiger. Kümmel exel, Sack er
100 Kilo netto, 56--56, Stärke incl. Faß von 100 Kilo
Inhalt netto Hall. prima Weizen 32,09 bis 34,09
nach Qual. bezahlt. Maieſtärke für 100 Kilo einſchl.
Faß 31,50 bis 32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto,)
Lupinen Blauer Mohu 32 34. Linſen
Bohnen 18--21. Kleeſaaten Futterartikel ruhig, Futter
mehl 11,00 bis 11,60. Roggenkleie 7,75 8,25, Weizen
ſchaalen 6,50, 7,0, Weizengrieskleie 6, 50, 7,00, Malz
keime, helle, 10,00 bis 10,50, dunkle 8,99 9,00, Oel
tuchen 10,50--11,00 Walz 25,50 bis 27,50, Rübhl
Petroleum 19,50 Solaröl 0,825/3 11,50. Spirüus per
10 000 matt. Kartoffelſpiritus mit 60 Mart.
Verbrauchsabgabe 51,50, mit 70 Mk. x

eeeeoooo

Wo n 00 drute einſchl.Sack, 19,0 „50, Roggeumehl 0/1 brutto einſchl.Sack 16,06 17,00. 80 v wo
Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 28. und 29. Oktober

28/10. Meiſt wolkig bis trüb, ſehr m ilde,
Regen windi g.29/10. Wechſelud bewölet, etwas kälter,
wiundig, Regen,

Gottesdienſtanzeigen.
Sountag, den 28. Oktober 1894 predigen
Domkirche. Vormit:age 10 Uhr Diaconus Bit

horn. Abends 5 Uhr Prediger Bornhak. Nach
rig hr: Kindergottesdieuſt t Superintendent
artius.

Stadtkirche. Vormittazs 10 Uhr: Dizeouut
Schollmeyer. Jm Anſchluß die Erneuernugewahlen
zum GemeindeKirchenrath und jur Gemeinde Vertretung.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt D. aconus S o li
meyer. Abends 8 Uhr Jünglingeverein.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius. Der Kindergottesdienſt fällt der kirchlichen
Wahl wegen aus.

Neumarktskirche.
Teuchert,

Vormittags 10 Uhr Paſtor

„Katholiſche Kirche. Sonntag, den 23. Oktober 1894
iſt Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predizt, Rachinittage
2 Uhr: eine Audacht.

Nachdruck verboten.)

Die Tochter Bana Saids.
Roman aus den deutſchen Kolonien Oſtafrikas

von O Slſter.
(29. Fortſetzung.)

XV.
Sechs Monate ſind ſeit dieſen Ereigniſſen

verfloſſen. Auf der Veranda des franzöſiſchen
Hotels am Strande des Hafens von Sanſibar
ſitzen zwei Herren in leichten, hellen Anzügen,
ſchlürfen den erfriſchenden kühlen Trank, den
ihnen der ſchwarze Kellner ſervirt hat, und
laſſen das Auge hinwegſchweifen über den mit
Schiffen aller Art und aller Nationen ange-
füllten Hafen. Der Weg am Quai entlang iſt
leer, nur einige Matroſen ſchlendern vorüber und
mehrere Eingeborene eilten an den ſtattlichen
von Europäern bewohnten Häuſern dem nahen
Negerviertel zu. Dort jener große viereckige,
feſtungsartige Bau mit dem baſtionsartigen
Dache und den vergitterten Fenſtern iſt das
Harmesgebäude des Sultans von Sanſi-
bar. Nicht weit von ihm ragt der Leuchtthurm
empor, der in der Nacht die Strahlen
ſeines elektriſchen Lichtes über den Hafen ergießt.
An ihn an ſchließen ſich die großen Schmiede-
werkſtätten des Sultans, deren Abfälle, zerborſtene
Dampfkeſſel und Schutthaufen weithin den Boden
bed.cken. Hier befindet ſich die Eisfabrik des
Sultans, welche ganz Sanſibar mit ihrem ge
ſuchten Artikel verſorgt, und jene langen, ſchwarzen
Dächer ſind die Schuppen, die die Artikel des
Herrſches von Sanſibar beherbergen. Von der
großen Schiffskanone bis zum kleinen Feldge
ſchütz, in allen Größen und aus den verſchiedenſten
Zeiten findet man die Kanonen hier aufgeſpeichert,

die verroſten und verderben, wie ſo viele koſt

bare Maſchinen, welche der Sultan in ſeinen
Arſenalen unbenutzt ſtehen hat.

An die öffentlichen Gebäude ſchließt ſich das
Straßengewirr des Negerviertels an, das man
durchſchreiten muß, um zu dem von den reicheren
Arabern und Jndiern bewohnten Stadttheil zu
gelangen.

Die Augen des einen der Herren weilen mit
trübem Ausdruck auf jenem ſchwärzlichen Häuſer
gewirr. Der andere Herr zündet fich eine friſche
Cigarre an und ſagt mit leichten Lächeln
„Alſo, mein lieber Bernhard, es iſt Dir nicht
gelungen, Bana Said's Herz zu erweichen

Seufzend wendet Bernhard Breitenbach ſein
Auge dem Hafen wieder zu.

„Nicht einmal geſehen habe ich Bana Said,“
entgegnete er ſeinem Freunde, dem inzwiſchen
zum Hauptmann beförderten Erich von Wasmuth.
„Ein wir fremder Diener ſagte mir, daß Bana
Said gar nicht in Sanſibar weilte.“

„Das iſt eine Unwahrheit, Freund. Denn
noch vor einigen Tagen habe ich Bana Said
am Hafen geſehen. Er hat ſich alſo verleugnen
laſſen. Was willſt Du nun beginnen.“

„Das iſt ſchwer zu ſagen. Du weißt, daß ich
vor einer Woche etwa von meiner Expedition
zurückgekehrt, einen Befehl des Comite's, welches
mich ausgeſandt hat, vorfand, ſofort nach der
Beendigung meiner Expedition zur Berichter
ſtattung nach Deutſchland zurückzukehren.“

„Jch weiß. Und da traf es ſich günſtig, daß
ich gerade einen dreimonatlichen Urlaub antrete
und daß wir gemeinſam die Heimfahrt machen
können. Jch freue mich ſehr, daß ſich Alles das
ſo glücklich geſtaltet hat.“

„Auch mir iſt es ſehr angenehw, daß ich in
Deiner Geſellſchaft reiſen kann. Dort drüben im
Hafen liegt der deutſche Poſtdampfer! Jn acht
Tagen dampft er heimwärts und führt mich fort

von Sanſibar vielleicht auf Nimmerwieder-
ſehen. Jn der kurzen Zeit aber, die mir bis
zur Abreiſe noch bleibt, wird es mir kaum möglich
fein, den harten Sinn Bana Said's zu er
weichen.

„Hm, freilich das erſcheint ausgeſchloſſen.
Wenn man nur wüßte, wie Aruſcha geſinnt iſt.
Wäre es nicht möglich, mit ihr in Verbindung
zu treten Die Weiber übertreffen uns an
Klugheit, wenn es eine Liebesgeſchichte gilt. Und
ich wette, wenn Aruſcha Dich wirklich liebt, wird
ſie auch Mittel und Weze finden ihren Vater
umzuſtimmen. Jm ſchlimmſten Falle entführen
wir ſie

„Aruſcha wird ſich nie zu einem ſolchen Schritt
entſchließen!“

„W.r weiß Es wäre das erſte Mal nicht,
daß ein Mädchen mit dem Geliebten entflieht,“
lachte der Offizier. „Aber ſieh' doch jenes
zierliche ſchwarze Fräulein, welches ſich dort an
den Häuſern entlang ſchleicht! Wie die kleine
L die ſchwarzen Augen umherſchweifen läßt!

je ſcheint ihren Schatz zu ſuchen.“
Bernhard wandte den Blick nach der Richtung,

welche Hauptmann von Wasmuth bezeichnete,
und erblickte die zierliche, in ein langes hemd
artiges Gewand gekleidete Geſtalt einer jungen
Negerin, welche ihm verſtohlen zublinzelte, als
ihre Augen ſeinen Blicken begegneten.

„Bei Gott,“ rief er überraſcht aus, „das iſt
Ugalla!“

„Du kennſt die kleine ſchwarze Hexe
„Es iſt die Dienerin Aruſcha's!“
„Ei, ei! Sollte Bana Said's Tochter erfahren

haben, daß Du wieder in Sanſibar biſt?
Die kleine Hexe winkt Dir. Menſch, ſei doch
nicht ſo ungalant! Geh' und hör', was Dir
Aruſchas Dienerin zu ſagen hat.“

Bernhard erhob ſich und trat auf Ugalla zu

die ſich vorſichtig in die Niſche eines Hauſes
drückte

„Biſt Du's wirklich, Ugalla fragte er.
„Jchbin's, Bano,“ entgegnete das Negermädchen,

freundlich lachend, daß man die ganze Reihe
ihrer ſchneeweißen Zähne ſah.

„Was macht Deine Herrin Iſt ſie in San
ſibar?“

Meine Herrin iſt hier und weiß, daß Du
auch hier biſt. Abdullah hat Dich geſehen und
hat es uns erzählt. Aruſcha ſchickt Dir dieſe
Votſchaſt.“

Mit dieſen Worten ließ ſie ein Brieſchen in
die Hand des freudig Ueberraſchten gleiten,
lächelte ihn nochmals freundlich an und huſchte
davon, nach kurzer Zeit in einer Seitengaſſe
verſchwindend.

Bernhard kehrte auf die Veranda zurück.
„Nun?“ fragte der Hauptmann lächelnd.

„Gute Botſchaft
„Ein Brief von ihr!“
„Ei der Tauſend! Und was enthält er
„Da lies ſelbſt!“
Jn zierlicher Schriſt ſtand auf dem Blatt in

engliſcher Sprache: „Jch weiß, daß Sie ver
geblich rerſucht haben, meinen Vater zu ſprechen.
Ich muß Sie aber noch einmal ſehen, ehe Sie
abreiſen. Jch erwarte Sie heute Abend in den
Ruinen des indiſchen Friedhoſes, wenn die Sonne
untergegangen iſt. Aruſcha.“

(Fortſezung folgt.)

S Annahme von Anſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur dis Vormittags 9 Uhr. De
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Merſeburger Kreisblatt Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung. Sonntag, den 28. October:Nummer 253 1894. e e eMeininger l Mark-Loose sind in allen n u. in den durch
Plakate kenntlichen erkaufsstellenzu haben,

5000 Gewinne, a 50,000 Mk.977loose à 1 M., i Ioose f. 10 M., 28 Loose f. 25 M (Porto u. Liste 20 Pf. extra) siud zu bez. V. d. Verwaltung der Lotterie f. d. Kinderheilstätte zu Sarg t in eins

Große Mobiliar-Auction
in Folge Concurſes in Lennewitz b. Dürrenberg.

Donnerſtag, den 1. Novbr., von Vorm. 10 Uhr an
ſollen in Gaſthofe zu Lennewitz die zur Concursmaſſr des Nachlaſſes der
verſtorb. Wittwe Schmeißer gehörig. Gegenſtände und zwar:

2 Sophas, 2 Kleiderſekretäre, i Spiegelſchrank, 1 Kommode
mit Glasaufſatz, 1 Schreibpult. 1 Küchenſchrank, 3 Tiſche,
18 Stühle, I Bettſtelle mit Matratze, 1 dergl. ohne Ma-tratze, I gr. Parth. Federbetten, Wäcſche- Kleidungsſtücke

Haus u. Küchengeräthe, Waſchgefäße, 1 Muſikautomat,
I Parth. Cigarren, Tabak, Liquere, Wein, 2 Fäſſer Brannt-
wein, I Parth. Brennholz ſewie eine auf Bahnhof Dürrenberg
befindl. Cemtesimalwanagoe

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 26. October 1894.
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Carl Rind ſteisoch,
ConeursVerwalter.

r i
Leipzigerſtr. 99.

Mein Waarenhaus enthält 6 helle, geräumige Keutonſs

räume und gehört zu den Sehenswürdigkeiten von Halle.
Mein Princip ſoll auch fernerhin ſein meine Kunden aufs

Winterüberzieher von Mk. 550 an bis zu den feinſten,
Herren- Anzüge von Mk. 10 an,

n und Weſten in allen Preislagen,
Einzelne Jackets von Mk. A an,

Damenmäntel, Damen-Wintermäntel
von Mk. I0 an in neueſten Ausführungen.

Damen-JacKets in allen Farben.

am Platze.
Damen-Stiefe Ietten von Mk. 3,50 an,
Damen-Knopschuhe von Mk. 4 an,
Halbschuhe von Mk. 3 an,

Hoerren-Fhalbschuhe von Mk. 4 an,
Kinder Knopfeschuhe von Mk. 1 an,
Kinder-IIalbschnhe von 50 Pfg. an,
Wurner- Schuhe von Mk, 1,50 an,

D veunndinn und reellſte zu bedienen und habe beſonders jetzt die I

m heruntergeſetzt-

Großes Lager Arbeitshoſen von Mk. 1,50 an,

i e h

Horren-Sehaftsticefeln von Mk. 5,50 an,

Irantoffel m von 20 Pf. an,

m edle an. S.,

Mein Waarenlager iſt das größte in Halle und enthält:

Knaben u. Burſchen Anzüge von Mk. 2 an

Arößtes Schuhwaarenlager

HMHerren- Stiefeletten von Mk. 5 an,

W arme Filzschuhe für Männer, Frauen u. Kinder.

er rulelhan—ßvuuch

JI

Führe Haupt ſächlich wunr grenagelte Schuhwaareu,
r keine Aaſchinenſchuhe, die oft nur gepappt ſind.

c z Ha re uin allen Farben, 'das Meter von 60 Pfg. an, I
Lama u. halbtvoll. Klein )er- Betttücher,

ſtoffe von 40 Pf. an,, Schirting- und Chiffons-
Hemdentuche, Flanelle,Drell und Damzaſithemnd fertige Bezüge,

tücher, Möbel-Stoffe,r TiſchDecken, Trieo!-Taillen,
BVettfedern, Bett-J nlet:s, Warb-Schürzen,

r Bettzeuge, Schürz en, halbwollene Kleiderſtoſfe
N Oberhemden u. K eagen von 23 Pfg. an,

n Gan dinen von 15 Pfg. an.

z Elkan's neues aarenhaus,Wer etwas kaufen will, beſuche zuerſt

z5 &2 crhäl 3 Emſahruns r
m h nge, Halle a. Seeu e Rüchern.

U
e

a nS Viehſalz S
zu Einſalzen von Klee w. Grummet empfiehlt

el. Ha Ecrerss, Merſeburg.

W Ausschliesslieh Geldgewinne und ohne Abrug U A

Am 9. November 1894 unwiderruflich 15900002290000 I.

ein n ender nennten 14 7500 7300
23 500010000,r b I Aä 500012000

Original-Loose à 3 MI., (Porto und 104 10002210000«Seine 30 Pf.) empfiehlt ca versendet 204 50010000«
das General-Debit 40 à 50042000

1Hoei t Berlin (Ilotel Royal). 2004 r
a el 28, Unter den Linden 8. 00ä 50250006 h B II h b di A fi 33 000 à 40 40000eehrte Besteller werden gebeten, die Aufträge 10004 30 50000

DJS Presssteine,
BRrikKets,9 böhm. Braun i
Grauade-Colce,
Anzünder eteo.

in nur beſten Qualitäten liefert

Otto Teichmann.
trickgarne

liefert Jedem direct umſonſt freo.)
Georg Koch, ar Erfurt2.

0

auf Loose auf den Abschnitt der Postanweisung
zu schreiben. 2363Baargw.25423500

n Ver Versandt der Loose erfolgt auf Wanseh aueh unter Jachnahme. n

Winkerkur für Lungenkranke.
Dr. Brehmer's Heilanstalt

Göüörbersdorf in Schleſien
macht aufmerkſam auf ihre neu eingerichtete

wällice PenBSsionSsarrt,
(inel. Wohnung und Heizung, ärztliche Behandlung, Bäder,
Vouchen 2e., Milch, Kefir 2e. ſchon für ea. 150 M. monatlich.)Ehefarz t Dr. Achtermann, Schüler Brebmers.Junſiriete Proſpeete koſtenfrei durch die Verwaltung.

unker Ruh-öfen
von Junker e Rubh in Karlsruhe (Baden)
sind durch die Feinheit ihrer sinnreichen Regulir- undCirculationsvorrichtungen, die jede NUance des Zuggobens

gestatten und ihre unübertreffliche Ausführung

die beliebtesten aller Dauerbrenner.
Leicht verständlich und desshalb auch mühelos zu

regieren, geben sie auf das Pünktlichste jeden ge-
wiünschten Wüärmegrad, sind durch vollkommene Aus-
nützung des Brennmaterials Ausserst sparsam im
Brande, auch hygienisch sehr empfehlenswerih, weil
sie eine starke Wasserverdunstung ermöglichen,

feuchte Zimmerluft und Fussbodenwärme erzeugen
und ausserdem leicht rein zu halten sind

Veber 60,000 Stnek im Gebrauch.
S Preislisten und Zeugnisse gratis und franco.

Allein-Verkauf:W

7

re u 3 7 0
Morseburg,

Eisenhanälung.Meister,

Jntelligente Hausfrauen rühmen an Kemmerich's
Fleiſchextrakt die Ausgiebigkeit deſſelben und den feinen
Geſchmack und geben ihm deshalb den Vorzug vor allen
anderen ähnlichen Präparaten.

Woeltartikel! In allen Ländern bestens eingeführt-
Man verlange ausdrücklich SARG's

ALOD O T
Anerkannt bestes, unentbehrliches Tahnputzmittel,

Ertunden und sanitätsbehördlich geprüſt 1887 (Attest Wien, 3. Juli).
Sehr praktiseh auf Reisen. Aromatiseh erfrisechend, Per Stück 60 Pſ.
Anerkennupgen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stiicke bei,

Zu haben in Merseburg bei Herrn Apotheker F. Curtze und
in der Mom-Apothekoe.

Alten t u, jungen Männern

Wird die in heuer vormehrter Auf-
lage erschienene Schritt des Med.

c -Celdschränke
feuer, fall- und diebesſicher Fabrikate Rat Dr. Müller über äas
erſten Ranges. J. C. Potzolcdl,Geldſchrank-Fabrik Magde- r u
burg, Knochenhauerufer 19. An
b (eldbchrünke nzweitbürig, Freio Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken,feuer u. diebesſicher garant., billig zu ver Eduard Bendt. Rraunschwelg.
kaufen, Paul Weſtermann Nflg.,
Nähmaſchinenhandlung, Magdeburg,
Er. Marktſtraße 13.

r Veinstes
ThüringerMohnöl
empfing und empfiehlt

Chriſtbaumſchmuck,
aparte Neuheiten, 40 Stück ſort
franc. 5 Mk. Nachnahme,
a chK, Breslau, Nicolaiſtr, 61.

Eine gut empfohlene Köchin weiſt
zum 1. Januar nach

K. Hennicke. Wwe. Kaſſel, Johannisſtr. 19.

Jede sparsame O
9

S

bester,

billigster,

nahrhaftester

Ersatz für

Bohnen-Kaffee,
Zu haben in Merseburg bei

Carl EIKner.

Hausfrau

Prima
Portland-Cement
in und 1, Tonnen billigſt bei

Carl Merſfeath.

issroh un ch We ren
königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen
Wein -Import-Gesellschaft
Daube, Donner, Kinen Co.
90 Pf. per Flasche ohne Glas
85 Pf. bei 12 Ffasch. ohne Glas.
sowie sämmt!. Marken der 6Ge-
sellschaft. Zu beziehen
durch Heinr. Schultze jun,
Merseburg, kl, Ritterstr. 18.e eAnerkannt beſtes

m HcHGaerGzöle
ſür Rähmaſchinen und Fahrräder

aus der vonI. Möbius &Sohn, Hannover,
iſt zu haben in allen beſſeren Handlungen.

Herren und Damen
finden hoh. Nebenverdienſt, dauernd
und reell ohne Mühe und Zeita: uſwand,

Muſter u. Erklärung freo. geg. vorher.
Einſend. von 50 Pfg. in Bfmk.

Handels ſchule Breslau,
Nicolaiſtr. 61.

Dr. Spranger'ſcher Lebensbalſam

(Einreibung). Unübertroffenes Mittel
gezen Rheumatismus, Gicht, Reißen,
Zahn, Kopf, Kreuz, Bruſt u. Genick
ſchmerzen, Uebermüdung, Schwäche, Ab-
ſpannung, Erlabmung, Hexenſchuß. Zu
haben in den Apotheken à Flacon 1 Mk

Specialarzt Dr. med. Meovyer,

Verlin, Leipzigerſtr. 91,
heilt Unterleibs, Frauen und Hautkrank
heiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.
v. 11--2 V., 5--7 N. Ausw. falls an
gängig, brieflich.

Dankſagung!
Circa 7 Monate hatte ich an Hüſtg'cht

zu leiden, mußte die entſetzlichſten Schmer

zen ansſtehen, ohne daß mir durch eines
der vielen angewandten Mittel auch nur
Linderung geſchafft worden wäre. Jch ver
ſuchte es ſchließlich mit der Homöopathie
und wandte mich an den homöopatb. Arzt
Herrn Dr. med. Volbeding Düſſel-
dorf, Königsallee 6, welcher Herr mich
in der kurzen Zeit von ſtark 4 Wochen
von meinen furdtoaren Schmerzen befreite,
ſo daß ich jetzt vollkommen geſund bin.

Asberg bei Mörs.
Vernhard Olleffs.

wer r=vwWwmQvvwv vVon wworſſch für den Man und Ampigentheil: Leidholdt in Merſeburg. S Schnellpreſſendruc und Verlag von A. Leidholdt, Mexrſebnrg, Altenhurger Shulplatz b.
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